
“Katholizıtäat”
ermacnNntnIıs der rthodoxıie
< diıe Kırchen des estens

VOo.  - Lothar Eies: Innsbruck

Meın Beıtrag ZAELT estgabe möchte Vermächtniıs und Bedeutung des orthodoxen
egr11fs “K atholıizıtät” tür dıe Theologıe un den Öökumenıschen Dıalog besonders der
Wes  ırchen herausstellen. Es dass Oraben desist bemerkenswert,
Vatıkanıschen Konzıls der orthodoxe eologe Nıss1ot1s ıIn der Basler
“T’heologischen Zeıtschrıft” gleich einem Vermächtniıis Konzıl und Okumene

dem 1L “Die qualitative Bedeutung der Katholizıtät” eınen Artıkel
veröffentlıc (I) dessen Anlıegen, W 1e W ITr zeigen wollen, 1mM Konzıl IT) und In den
Öökumenıschen Dokumenten ohne auf ıh verweılsen, nach Maßgabe der
Sıtuation inhaltlıch reziıplert un bestätigt wurde.‘

Katholızıtät In der Orthodorı1ie

Qualitative Katholı1zıtät

Nıss1ot1s bewertet den Begsrtilt “katholıisch” als den fundamentalsten BesrIt auf dem
Weg Z Eıinheiıt der Kırchen und untersche1idet In ıhm eıne quantıtatıve un eıne
qualıitatıve Bezeichnung. Er formulıert: “Schon VOT diıeser (sc quantıtatıven

m1ss10narısch-Bedeutung) geographisch-räumlichen, instıtutionell-diszıplınären,
teleologıschen, ex1istentiell-persönlichen Ausprägung esteht das Wesen der
Katholizıtät der Kırche, dıe dıe Heılstat (jottes In der Kırche offenbart Haet der
Oberfläche der quantıtatıven Bedeutung 1eg ämlıch dıe qualıitative eutung.
Tr e dıe hor1ızontale Linıe schaut INan auf dıe unendlıiche 11efendimensıon der
echten Katholızıtät, dıe mıt der dreiein1ıgen Offenbarung (jottes im Sohn un 1m
eılıgen (je1lst iıdentıisch ist und den COTDUS Christı myst1ıcum t1ef In den Herzen der
Gläubigen offenbar  ”

Weıterhın w AU 1D)aAs ogriechıische Wort ‘katholıkos ist AaUS Z7WEe1 Worten
zusammengesetzt: kata OI0n Letzteres bedeutet das Ganze, aber zunächst nıcht das
‘Uberall’, Was eher ‘kata pantos’ he1ißen würde. Das griechische Wort holon bezeichnet
vielmehr nıcht 1Ur dıe geographıisch-quantıitative Ausdehnung, sondern auch, un In
erster LiNIE. dıe qualitatıve Vollkommenheıts- Wır  iıchkeıt der göttlıchen UOffenbarung
In der Geschichte. Man INUSS zwıschen dem ‘“Okumeniısch’ un dem atANol1sc klar
unterscheıden, da Öökumeniısch den geographiıschen und katholisch den qualıtatıven
NT: Nissiotis, DıIie qualıtative Bedeutung der Katholızıtä Dn Basel) 17 (1961) 259-280.
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Siınn ZU 1ISGEUG bringt. Katholızıtät ist das HeIz ist der innere Pulsschlag, der
Inhalt, das esen, während Öökumeniısch dıe Form. dıe Ausdruckswelilse, das Außere
darstellt Man kann nıcht dıe (O)kumene der Kırche annehmen und verstehen, bevor
INa  z hre Katholıizıtät erlebt hat DIe frühen griechıschen Kırchenväter machen diesen
Unterschıed sehr CUL116 und lassen keinen 7 weıfel daran, dass jede lokale Kırche der
ökumeniıschen Kırche angehört, we1ıl S1€e dıe der ahrheı der Heıiılstat (jottes
bes1ıtzt, indem S1e katholıisch 1St.”2

araus O1g für dıe Osttheologıe: “DI1e Ööstlıche Theologıe erkennt un ekennt
ur hre Katholızıtätsauffassung das eheimnıs der göttlıchen Dreieimigkeıt In
ihrem Heılshandeln In der Geschichte für dıe rlösung des Menschen. Mıt der
Annahme oder Ablehnung der kırc  1cnen Katholızıtät als der festgesetzten
Offenbarung des Heılshandelns (jottes In Schöpfung, rlösung und Vollendung steht
oder das n-der-Kiırche-mit-Chrıisto-Sein, un für den erlösten Menschen dıe

555Möglıchkeıit, diesem Heıilshandeln qauft echte Weıise teılzuhaben Dıe Beschränkung
der Katholızıtät auf eıne räumlıch-öÖrtliche ( bedeutet dıe Verneinung der
Katholıizıtät un damıt auch dıe Verneinung ihrer TranszendenZ: ihres Ursprungs 1m
dreıfaltıgen (jott eic l etztlich meınt Katholı1zıtät eıne 1Im Heılshandeln (jottes
zusammengefasste Geme1inschaft, dıe des Ils In der Kırche, eshalb In (Äristus und
1mM dreıfaltıgen (jott Damıt erhalten dıe Schöpfung, dıe rlösung und auch dıe
Vollendung eıne katholıische Dimension.“

Qualıitative Katholıizıtät des göttlıchen Schaffens

Dıe Welt In ihrer “K atholızıtät” VO göttlıchen Chalilten her bezeıchnen, gelıngt
T: VO der Erfüllung, VO Ende,; VO Z1el dıeses göttlıchen Schaffens her. Nur In
Christus und 1mM eılıgen Ge1ist wırd das Pleroma der Schöpfung qls hre Vollendung
CHNC Das besagt, dass auch eıne atı Schöpfungstheologıe immer 11UT VO der
Katholıizıtät der Kırche her, d.h VO eI0s her verstehen und entwıckeln ist
er Ist Schöpfungstheolog1e immer angewandte Christologıie. Denn (jott chafft
weder 11UT In einem nackten Wort noch AaUsSs einem Nıchts, sondern In seinem
Lleischgewordenen Wort “Das en ottes ist das personale, VO ıhm AUS und ıIn
(Geme1ninschaft mıt ıhm ex1Istierende Wort, HLC das und In dem es geschaffen und ıIn
der Kırche als dem zweıten katholischen Schöpfungsakt In der Zeıt Tr{füllt
worden 15t.”5

Von GF ist Chalilien immer “KAIZ®O- bleibendes Erwerben un bleibendes
Sorgen (jottes für se1ıne Kreatur, er auch (Gemeıninschaft VO Schöpfung und (jott In
Chriıstus. “1)as statısche. objektive, Daseın der Natur wırd In en spekten
iıhres ens und ihres Wesens ıIn der Person iıhres lebendigen Anfangs un Endes,
Jesus Chrıstus, offenbar.  »6 Von dieser Katholızıtät her offenbart Siıch Schöpfung ıIn
Christus Immer auch als Schöpfung AaUuUSs 1e. Und ZWAarTr AUS der 1e der dreiein1ıgen
Personen zuelınander. Dıe Schöpfung räg In sıch dıe persönlıchen Kennzeıchen des
dreiein1ıgen (jottes In se1lner Bezıehung YfÄGHE lebendigen Kreatur, dem Menschen., dem
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EB se1ın en imago) innewohnt./ Dieses Gegenüber VO chöpfer und
Schöpfung ist In chrıstologischer Hınsıcht PeTiICchOTeELISECH: dıe Schöpfung In GOLL.
(jott In der Schöpfung. In diesem Ine1inander entsteht der Lebensraum es
Geschaffenen das geschaffene 1(e Aaus der Inkarnatıon.

“ DE unbegreılflıche Eınheıit, das GeheimnIıs der Schöpfung VO Anfang A  r ist der
innere Kern der Kırche a ls Wesen, T.A un Z1el der göttlıchen Schöpfung. Dıes ist
gerade das qualitative Wesen der Kırche, diese Eılnheıt als göttlıch-menschliche,
ollkommene und erfüllte Exı1istenz. S1e ist dıe Grundlage der Katholıizıtät der Kırche.
In diıesem Sınne ist dıe Katholızıtät ferner das Herz und dıe treibende Ta der
Kirche.”®

DIe qualıitative Katholizıtät des Sündenfalles

(jott chafft dıe Schöpfung un VOT em den Menschen AaUSs Freıiheıt Z Freıiheıit
hın Der dreıifaltıge (Jott cha{ift In se1ıner HCIM AC Orlentlerten Miıtfreihe1i den
Menschen Z Ireien Miıt-Te1l  abe: “Diese Freıiheıit gehört auch S: Katholizıtät des
Schaffens (jottes. S1e ist dıe Voraussetzung der echten Katholızıtät, we1l das
echte Eıinsseı1n, dıe geistliche Eınheıit 11UT In Freıiheıt verwirklıcht wırd un der Mensch
als Gemeinschaftsglied 11UTr AdUus freiem ıllen ex1Istieren kann. 59 Damıt wırd dıe
Aufkündiıgung der Gemeıinschaft un: auch der Freıiheıit Störung der
Ebenbildliıchkeit (Gjottes (Freiheit) un zugle1ic Störung er Katholızıtät: dıe
Ebenbildliıchkeit ist nıcht In iıhrem Wesen. sondern In ihrer aktuellen Bezıehung
Gott, dıe Katholıizıtät 1ST nıcht In ihrem esen, wohl aber iıhrer
Bezıehungsausdrücklichkeit gegenüber (jott getroffen. “ “GOott,; der In der Katholızıtät
se1ner 16 den Menschen iın Christo geschaffen hat, lässt se1In eschöp nıcht völlıg
AaUS dieser Beziıehung herausfallen Was der Mensch ZerStOÖOr hat, hat (ijott Urc einen

‚]]negatıven Akt, Urc das Gesetz, Das (jesetz ist das negatıve Mıttel, das
dıe Stelle der dırekten Gemeıninschaft mıt (Jott ESIEDE (Jott trıtt 1U  s UT das (jesetz mıt
dem Menschen In Beziehung. oflfnung entsteht. *“ MTr dıe Erfüllung In Chrıstus, dıe
wohl hıstorıiısch eın für alle ale eschah. er immer anamnetısch verbın  iıch Ist,
Jjedoch teleolog1sc orlentiert se1n 111USS un 1mM Sinne der Vollendung des (jott-
Welt-Mensch-Verhältnisses anzusehen Ist, kommt dıe Vollendung In einem mehrfachen
S1INnN: DIe Inkarnatıon ist Erfüllung der Schöpfung, iInsofern erstens (Gjott ın der
Inkarnatıon dıe Natur, (je1ist und LEID, annımmt und zweıtens In diesem
Christus dıe Welt wiederhergestellt WwIrd (Recapitulatio). Wır können er
r dass diese Erfüllung der Schöpfung insofern eıne Offenbarung der “Kt1sSıs’ ist
qals der geschaffenen Mensch L1UT In (emeılnschaft mıt Gott eX1Istleren kann: als dıe
Schöpfung In ıhrem geistlich-le1iblichen Wesen eiıner posıtıven Beziehung miıt (jott
Zurückgeführt Wırd; als dıe Kreatur miıt dem Menschen AaUS der Sklavereı des
Gesetzes ZU Freıheılt der Kınder (jottes erufen Wiırd:; un als es wıieder einen
D vollen Sinn bekommt, den (jott VOT dem Sündenftfall Ure se1ıne Gemeninschaft
er Kreatur 5153 Damıt wırd In diesergegeben hatte. grundsätzlichen und
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grundlegenden 1C der Inkarnatıon auch schon dıe rlösung der Schöpfung
angezelgt; und dıes besonders 1im Bußruf Jesu, In dessen Ermahnung ZAHL Umkehr un

In der Gemeinschaft mıt Chriıstus, ıIn der eiıner echten mwandlung un

Neuschöpfung des Menschen kommt uch diese Metano1l1a ist katholısch, weiıl S1€e.
letztlich eın Akt des dreifaltıgen ottes 1m INa  1C auf Vollendung ist.

DIe qualitative Katholizıtät des Versöhnungsaktes

Diese qualitative Katholızıtät des Kreuzesopfers ist nıcht schon ÜTC das Eph
apaxX In der Geschichte vollendet, auch nıcht adurch. dass C’hristus dieses pfer
seinem Aten dargebrac hat und 6S VOI (jott gılt Denn W IT sınd noch nıcht

persönlıch ıIn dıeses pfer hineingenommen. “ )arum begınnt für den Menschen der

Haupt-Aspekt se1INeESs In-Christo-Seins In eiınem drıtten persönlıchen Akt des

dreiein1gen ottes, der dıe ndphase In der eıt un 1im Ere1ign1s se1INES Wırkens
darstellt IJDer Schöpfungsakt ist noch nıcht beendet DıIe na ottes kommt nıcht
NUT In se1ner Inkarnatıon Z usdruc sondern auch In der Vollendung se1lner

Schöpfung, In der der Mensch erufen ist, ottes Miıtarbeıter werden. Dıese

ndphase ist das Werk der drıtten Person der Dreieinigkeıit, dıe VO Vater ausgeht
und In der Zeit VOIl ( Aristus gesandt WITd: dem eilıgen Ge1lst Seıne göttlıche
Hypostase wırd ın der menschlichen Exıstenz gegenwärt1g ÜUtC seıne Energı1e als Akt

5 15
der Vollendung der Schöpfung HC das pier Christ1ı

ESs ist beachten, dass der Unterschie: zwıschen Inkarnatıon, ‚Fad un
Auferstehung Christı einerseılts un Pfingsten andererse1lts jenen unendlichen
NtErschHIıe| anze1lgt, der zwıischen dem Sohn ottes und dem eılıgen CGe1lst exıstıert,
un ennoch gerade das Einssein der Hypostasen verdeutlicht. ‘© “C’hrıstus ist eINs mıt
dem ater; indem SI als ollkommen andere Person in se1ıner gottmenschlichen
Hypostase In HSGT GE Zeit Fleisch wird Joh‚ und der Heıilıge Ge1ist ist der (je1lst
der anrnel und wırkt a 1s NECUC Person auf Nei6 Weıse, aber wi6 ist dıe ahrheıt, dıe In
(ArIsto Ereign1s geworden ist. das ( E dıe Gemeinschaft ottes mıt den Menschen,
un deswegen wırd GE dıe Eınheıt mıt Christo und dem Vater.  »17 Daraus bestimmt sıch
auch der Unterschie: zwıschen Erfüllung un Vollendung Ha In der Inkarnatıon
rfüllt ward, wırd jJetzt Pfingsten vollendet Das bedeutet, dass das, Was dort eın für
Nlemal geschehen ISt, jetzt persönlıch Gestalt annımmt und ın der Zeiıt ktuell wırd
für Jedes 1€'! der Cu! Geme1inschaft, dıe Christus ıIn den 7wölfen rwählt hat, und
BTG 1E für jeden  Eıinzelnen für jeden, der uirce se1ine persönlıche Exı1istenz 1ın
CGemeinschaft mıt den anderen steht64  Lothar Lies  grundlegenden Sicht der Inkarnation auch schon die Erlösung der Schöpfung  angezeigt; und dies besonders im Bußruf Jesu, in dessen Ermahnung zur Umkehr und  so in der neuen Gemeinschaft mit Christus, in der es zu einer echten Umwandlung und  Neuschöpfung des Menschen kommt. Auch diese Metanoia ist katholisch, weil sie  letztlich ein Akt des dreifaltigen Gottes im Hinblick auf Vollendung iSt  4. Die qualitative Katholizität des Versöhnungsaktes  Diese qualitative Katholizität des Kreuzesopfers ist nicht schon durch das Eph  hapax in der Geschichte vollendet, auch nicht dadurch, dass Christus dieses Opfer  seinem Vater dargebracht hat und es vor Gott gilt. Denn wir sind noch nicht  persönlich in dieses Opfer hineingenommen. “Darum beginnt für den Menschen der  Haupt-Aspekt seines In-Christo-Seins in einem dritten persönlichen Akt des  dreieinigen Gottes, der die Endphase in der Zeit und im Ereignis seines Wirkens  darstellt. Der Schöpfungsakt ist noch nicht beendet. Die Gnade Gottes kommt nicht  nur in seiner Inkarnation zum Ausdruck, sondern auch in der Vollendung seiner  Schöpfung, in der der Mensch berufen ist, Gottes Mitarbeiter zu werden. Diese  Endphase ist das Werk der dritten Person der Dreieinigkeit, die vom Vater ausgeht  und in der Zeit von Christus gesandt wird: dem Heiligen Geist. Seine göttliche  Hypostase wird in der menschlichen Existenz gegenwärtig durch seine Energie als Akt  »15  der Vollendung der Schöpfung durch das Opfer Christi.  Es ist zu beachten, dass der Unterschied zwischen Inkarnation, Tod und  Auferstehung Christi einerseits und Pfingsten andererseits jenen unendlichen  Unterschied anzeigt, der zwischen dem Sohn Gottes und dem Heiligen Geist existiert,  und dennoch gerade das Einssein der Hypostasen verdeutlicht. '© “Christus ist eins mit  dem Vater, indem er als vollkommen andere Person in seiner gottmenschlichen  Hypostase in unserer Zeit Fleisch wird (Joh 14,17), und der Heilige Geist ist der Geist  der Wahrheit und wirkt als neue Person auf neue Weise, aber er ist die Wahrheit, die in  Christo Ereignis geworden ist, das heißt die Gemeinschaft Gottes mit den Menschen,  und deswegen wird er die Einheit mit Christo und dem Vater.”!” Daraus bestimmt sich  auch der Unterschied zwischen Erfüllung und Vollendung. “Was in der Inkarnation  erfüllt ward, wird jetzt an Pfingsten vollendet. Das bedeutet, dass das, was dort ein für  allemal geschehen ist, jetzt persönlich Gestalt annimmt und in der Zeit aktuell wird  für jedes Glied der neuen Gemeinschaft, die Christus in den Zwölfen erwählt hat, und  durch sie für jeden Einzelnen - für jeden, der durch seine persönliche Existenz in  Gemeinschaft mit den anderen steht ... Der Unterschied (sc. zwischen Ostern und  Pfingsten) besteht in dem Übergang von Möglichkeit zur Verwirklichung, von  Erfüllung zur Vollendung, vom gemeinsamen Warten zum gemeinsamen Wirken. Es  besteht in dem Übergang von anonymer Masse zur Gemeinschaft von Personen, denen  Gott einen Namen gegeben hat, und unter denen es keine qualitativen, sondern nur  funktionelle Unterschiede gibt. Es ist der Anbruch einer neuen Epoche, in welcher der  katholische Schöpfungsakt Gottes als eine objektive Realität verwirklicht wird. Hier  haben wir die Gemeinde, als die unbegreifliche und doch objektiv sichtbare und  14 Vgl. N. A. Nissiotis, a.a.O., 274.  B N. A Nissiotis, a.a.O., 2748  © Vel_N A Nössiotws, a.a.0,, 275  17 Ebd.Der Unterschie SC zwıschen stern un:
Pfingsten) besteht ıIn dem Übergang VO Möglichkeıt ZULi TWIr  ichung, VO

Erfüllung ZUT Vollendung, VO gemeiınsamen Warten ZU gemeIınsamen ırken Es
besteht ıIn dem Übergang VON Masse Z Gemeinschaft VO ersonen, denen
(jott einen amen gegeben hat, und un denen CS keıne qualıitativen, sondern NUrTr

funkt1ionelle Unterschiede g1bt s ist der Anbruch eiıner Epoche, In welcher der
katholıiısche Schöpfungsakt (jottes als eıne objektive Realıtät verwirkliıicht WIrd. Hıer
en W IT dıe Geme1ınnde, als dıe unbegreifliche und doch objektiv sichtbare und
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unsıchtbare TÖSSEe, als vollendete un  keNNtE Eınheıt, dıe UIC dıe VO (C’hristus
Erwählten In der Ta des eılıgen (je1listes verwiırklıcht wird ”®

Wır können An Pfingsten wırd das genüber VO aup und jedern eine
NECUC Eınheiıt un In dieser FEınheit eınem Gegenüber 1m Ineinander vollendet
“ Iı1e Katholıizıtät 1m qualıitatıven Sınn wırd UTC dıe Apostolızıtät restgesetZt, un
auf der hor1ızontalen Linıe der garantıert und bewahrt Dıese echt katholische
Eıinheıt der Kırche wırd In der Welt nıcht In erster Linıe 1a7 hre strukturelle,
organısatorısche Erscheinung offenbar. sondern 150e dıe iıhrer katholıschen
Vollendung, dAd.h uFc den sıch nach uDerna hın ausbreıtenden mystıschen Le1ıb
Chrastı Der Kreıs der Apostel gehört Z undament der Schöpfung, der
Kirche. als eın Zeugn1s ihrer auf dem Weg ihrer Vollendung Ende der Zeıt
hre Apostolızıtät ist nıcht 11UT SIM Zeugn1s ihrer Erwählung, sondern das rgebnıs der
Erfüllung un: Vollendung des Schöpfungsaktes ottes; 13n welchen In der A des
eılıgen (je1istes dıe Eıinheit der Kırche begründet WITd. eswegen besteht das Wesen
der Eınheıt weder ıIn der Instıtution noch In der hiıerarchıschen Struktur, sondern In

5519der sıch dahınter bergenden der Heılstat des dreiein1ıgen (Gottes

Qualıitative Katholıizıtät un Amt

Dıiese Katholıizıtät gehört also SK esSecn der Kırche. Dıie ıIn diıeser Katholızıtät
ist keiıne sondern eınebegründete Eınheıit lehrmäßi1ge, keıine theologısche,

eucharistische.“ es kreıist dieses Zentrum., W 1€ dıe (eschıichte das
Ere1gn1s der Inkarnatıon kreıst. es hat eınen Sınn, ın dieser eiınen Kırche. da es
eucharıstisch Ist DIe Instıitution und das Amt verfügen nıcht ber das Wesen der
Kırche, sondern ergeben sıch AaUS der eucharıstischen Geme1inschaft, der AI dienen. In
der personalen Fülle (Pleroma) der KILcheE, dıe In diıesem eucharıstischen Zentrum
eHECDE, offenbart und bewahrt Wwırd, g1bt CS keıne ontologısch-qualitativen
Unterschiede. Kıirchenvolk und Priester sınd e1INS, un dıe Vollmacht ist auf dıiese
pleromatısche, charısmatısche Eıinheıt gegründet, dıe völlıe VO der Eucharıstıe
abhängıg ist Es g1bt keın Bıschofsamt außerhalb dieser (Geme1inscha des es
(Christi) Man wırd nıcht den Bıschöfen Uunterstellt: sondern INan erlebt ıIn ıhrem
eucharıstischen Dıienst (Leitourgila un Diakonia) dıe der Katholızıtät der
OÖffenbarung (jottes un: dıe Eınheıit ihrer Apostolızıtät. In diesem Pleroma er 1m
Dıenst der Eucharistıe, ohne persönlıche Auszeiıchnung Eınzelner, kommt dıe Jeie
der Eıinheıit Z USdTUC nämlıch ın der Leıtourg1a der diesem Dıenst
ausgesonderten un geweılihten Personen Der Kreılis der Apostel ist dıe eın für lemal
abgeschlossene konkrete charısmatısche Eınheıt, in welcher dıe eucharıstische
Funktion der SaNZCH Geme1inschaft dıe besondere Funktıion des dazu ausgesonderten
Eınzelnen begrenzt. el bewahren dıe echte Katholı1izıtät.”21

Und noch deutliıcher Eıinerseıits erkennt eiıne qualıitative Katholizıtät keinem
Bıschof eıne besondere persönlıche Vollmacht IA andererseıts negıert S1e auch nıcht
dıe Erwählung (Aussonderung) des Kolleg1ums der ıschöfe, dıe Urc ıhr Amt e1INs
SInd: NT In dıesem SIinn kann dıe Kırche als katholisch dıe UOffenbarung (jottes
dem SAaNZCH erlösten Kosmos weıtergeben. Ihr Eınheıitsprinzıp un hre 167 kommen,
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entsprechend der VO (jottes Schöpferakt, 11UT 1mM Consensus der SaNzZCH Kırche
Z UuSdTuC der er als alle Konzılıen, 5Synoden un Theologien steht Dieser
Consensus (syneides1s) Ist nıchts Ungewı1ssens, keıne Utopı1e oder Phantasıe, sondern CI
stellt dıe des Lebens der Kırche Uurc dıe Jahrhunderte dar dıe erWwIir  ıchung
der Gegenwart Chrıstı In der Eucharıstıe, deren tortgesetztes Geschehen, garantıert
BB dıe Gegenwart der 1SCNOTIe und iıhres lıturgischen Amtes, diese Eıinheit stärker
als alle Bekenntnisse 1mM en der Kırche bewahrt, und welcher alle Christen

522geme1ınsam teiılhaben
Miıt diesen Überlegungen ze1igt Nıss1ot1s das Pleroma der Kırche AlF Pleroma wırd

dann se1n In Gegenwart und Endzeıt, das eıne 1mM anderen, erIulite ülle, Jetzt
begınnend als Kırche und ihrer Katholızıtät. SO ze1igt dıe Kırche In ihrer Katholızıtät
das Wesen des Schöpfungsaktes (jottes: *1 J)enn (jott chafft 1L1UT A USs Gemeıninschaft und
In der selner 1ebe. HT dıe Gemeıinschaft der dre1ı Hypostasen: GE chaf{fft
darum VARHR Gememninschaft mıt seinem GeschöpT, In der absoluten Eıinheit des JIs In
Eınem, dem Le1ıb se1INes Sohnes., der 1mM eılıgen (je1lst und In der Kırche Lortgesetzt
verwiırklıcht un vollendet wird. ”“

Wenn W IT auch nıcht dürfen, dass eiıne omplexe Vorstellung VO  e}
Katholıizıtät unmodiılfızlıert übernommen Wırd, dürfen W ITr doch hoffen. tlıche
wıichtige UOptionen dieser qualıitativen Katholızıtät 1m Öökumeniıschen lalog
wliederzufinden.

I1 Katholızıtät 1m Vatıkanıschen Konzıl

Wıe nıcht anders T  n? verwendet das Vatıkanısche Konzıl den Begrıff
der Katholızıtät In verschlıedenen Kontexten. Unsere Frage ist, ob diese Verwendung
WTGr orthodoxe Vorgabe T1EL, auch WCINN nıcht ausdrücklich darauf ezug
MWITd. Wır wählen AU!  S

Lumen Gent1um 1:

Das Vatıkanısche Konzıl beschreıbt In 13 das HH olk Gottes, seine Eınheit
un Eınzıgkeıit als VO dreifaltigen (jott gewollt un gestiıftet, se1n ohnen den
Völkern dieser Erde und se1ne überall geltende innere Ordnung als eSCHeN des Herrn;
dıe Bürger dieses Volkes kommen als ammlung des Herrn A US SNn Völkern, werden
VON ıhm gerein1gt, VO eılıgen (je1lst gelehrt und en Heımatrecht 1mM Hımmel.
Dann der ext LOrft “Diese E1igenschaft der Weltweite (universalitatis character),
dıe das Gottesvolk auszeıichnet, ist abe des Herrn selbst In iıhr strebt dıe katholische
Kırche (quo catholica Eccles1a efficacıter66  Lothar Lies  entsprechend der Fülle von Gottes Schöpferakt, nur im Consensus der ganzen Kirche  zum Ausdruck, der höher als alle Konzilien, Synoden und Theologien steht. Dieser  Consensus (syneidesis) ist nichts Ungewissens, keine Utopie oder Phantasie, sondern er  stellt die Fülle des Lebens der Kirche durch die Jahrhunderte dar: die Verwirklichung  der Gegenwart Christi in der Eucharistie, deren fortgesetztes Geschehen, garantiert  durch die Gegenwart der Bischöfe und ihres liturgischen Amtes, diese Einheit stärker  als alle Bekenntnisse im Leben der Kirche bewahrt, und an welcher alle Christen  »22  gemeinsam teilhaben.  Mit diesen Überlegungen zeigt Nissiotis das Pleroma der Kirche auf. Pleroma wird  dann sein in Gegenwart und Endzeit, das eine im anderen, erfüllte Fülle, jetzt  beginnend als Kirche und ihrer Katholizität. So zeigt die Kirche in ihrer Katholizität  das Wesen des Schöpfungsaktes Gottes: “Denn Gott schafft nur aus Gemeinschaft und  in der Fülle seiner Liebe, durch die Gemeinschaft der drei Hypostasen; er schafft  darum zur Gemeinschaft mit seinem Geschöpf, in der absoluten Einheit des Alls in  Einem, dem Leib seines Sohnes, der im Heiligen Geist und in der Kirche fortgesetzt  verwirklicht und vollendet wird.””  Wenn wir auch nicht erwarten dürfen, dass eine so komplexe Vorstellung von  Katholizität unmodifiziert übernommen wird, so dürfen wir doch hoffen, etliche  wichtige Optionen dieser qualitativen Katholizität  im Ökumenischen Dialog  wiederzufinden.  II. Katholizität im 2. Vatikanischen Konzil  Wie nicht anders zu erwarten, verwendet das 2. Vatikanische Konzil den Begriff  der Katholizität in verschiedenen Kontexten. Unsere Frage ist, ob diese Verwendung  unsere orthodoxe Vorgabe trifft, auch wenn nicht ausdrücklich darauf Bezug  genommen wird. Wir wählen aus:  1. Lumen Gentium 13  Das 2. Vatikanische Konzil beschreibt in LG 13 das neue Volk Gottes, seine Einheit  und Einzigkeit als vom dreifaltigen Gott gewollt und gestiftet, sein Wohnen unter den  Völkern dieser Erde und seine überall geltende innere Ordnung als Geschenk des Herrn;  die Bürger dieses Volkes kommen als Sammlung des Herrn aus allen Völkern, werden  von ihm gereinigt, vom Heiligen Geist gelehrt und haben Heimatrecht im Himmel.  Dann fährt der Text fort: “Diese Eigenschaft der Weltweite (universalitatis character),  die das Gottesvolk auszeichnet, ist Gabe des Herrn selbst. In ihr strebt die katholische  Kirche (quo catholica Ecclesia efficaciter ... tendit) mit Tatkraft und Stetigkeit danach,  die ganze Menschheit mit all ihren Gütern unter dem einen Haupt Christus  zusammenzufassen  in - der  Einheit  seines  Geistes ”  Wenngleich die deutsche  Übersetzung etwas blass ist, so zeigt doch der lateinische Text deutlich, wie sehr diese  Katholizität der Kirche nicht nur als eine quantitative, sondern als die im oben  dargestellten Sinn qualitative Katholizität der Orthodoxie bestimmt ist  Diese  qualitative Katholizität der Kirche beginnt beim Heilshandeln des dreifaltigen Gottes,  gründet im heilsgeschichtlichen Christusereignis und wird durch den Heiligen Geist  vollendet. Die quantitative Katholizität des “ubique” ist auch für das 2. Vatikanische  2 Ebd.  23 Ebd.tendit) miıt 3Bl un Stetigkeıt danach,
dıe Menschheit miıt ql iıhren (jütern dem einen aup Christus
zusammenzufassen In der Eıinheıt se1InNes (jeistes_” Wenngleıch dıe deutsche
Übersetzung ass Ist, zeigt doch der lateinısche exfi eutlıc W 1e sehr diese
Katholızıtät der Kırche nıcht 1UT als eine quantıtatıve, sondern als dıe 1mM oben
dargestellten SInn qualitative Katholıizıtät der Orthodoxie bestimmt IST Dıese
qualıitative Katholızıtät der Kırche begınnt beım Heılshandeln des dreifaltıgen Gottes,
gründet 1m heilsgeschichtlichen Christusere1gn1s un wırd uUurc den eılıgen (je1lst
vollendet DIı1e quantıtatıve Katholızıtät des “ubıque” ist auch Für das Vatıkanische

Ebd
23 Ebd
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Konzıl dıe Frucht und KOonsequenz der qualıtatıiven Katholı1zıtät. Ddagt doch
gleicher Stelle: KTr dieser (SC qualitativen) Katholıizıtät bringen dıie einzelnen Teıl
ihre eigenen en den übrıgen Teılen un der SaNZCH Kırche NINnZU, dass das (Janze
und dıe einzelnen e11e zunehmen AUS allen, dıe Geme1inschaft mıteinander halten und
ZAUTE In Einheıit zusammenwırken” (LG 13) SO entstehen dann In dieser
quantıtatıven Katholıizıtät A UusSs der qualıtatıven, heilsökonomischen Katholı1zıtät dıe
Ordnung der AÄmter, der Prımat, dıe Verschi:  enheıt der Fer  iırchen,. dıe gemeiInsamen
(jüter. Wıe zusammenfTfassend und dıe quantıtatıve Katholıizıtät, also das “semper eit

ubıque” neuerlıich In der qualıitativen Katholıizıtät begründend, endet 13 mıt den
Worten: c Zu dieser katholischen Eınheit des (Gottesvolkes (catholicam Populı De1l
unitatem), dıe den umfassenden Friıeden bezeiıchnet und fördert, sınd alle Menschen
erufen Auf verschledene Weiıse gehören SE iıhr oder Sınd iıhr zugeordnet dıe
katholıschen Gläubigen, dıe anderen (HrKstus Jaubenden un SC  16  ıch alle
Menschen überhaupt, dıe HT dıe na (jottes Z} G1ue berufen sind” (LG 1B)
OCAhMAaIls Was auf den ersten 16 W 1€e quantıtatıve Katholiz1ä aussıeht, ist In
Wiırklıchkei dıe 1m dreıfaltıgen (jott begründete Eıinheıit der Heilsökonomie Z

Neuen Hımmel un ZUT Neuen Schöpfung, W 1e CS der un1ıverselle Friıeden aqusdrückt.
Und m ıt meınem Ter dem Kkommentator VON 1:3 “Dı1e VO Katholı1zıtät der
Kırche kommt erst zustande, WL diese Eıinheit AaUS natürlıchen un übernatürlıiıchen
(jütern MHEC dıe Eınzel- un Te1l  ırchen In der gegenselt1gen Kommunı1on ıIn dıe
(Gesamtkiırche eingebracht sind.”““

Missıonsdekret und

Im Missionsdekret “Ad gentes” des Vatıkanıschen Konzıls begründet sıch dıe
1ss1ıon der Kırche AaUS dem unıversellen Heıilswiıllen des aters und dem unıversellen
Heiılstat Christı DIe begründete Universalıtät der 1SS10N entspringt der
Unıversalıtät der Heıilsıiınıtlative des dreıfaltıgen (jottes un macht iıhre relatıve

nehmen W IT 1U UNSCICHeilsnotwendigkeıt AU:  S 1e Kırche ist aher,
Begrifflic  eıt auf, wohl ıIn einem quantiıtatıven Sinn katholisch un richtet sıch
alle Menschen, aber dıes VOT allem, we1ıl SI ın einem qualitativ-universellen Sinn
katholisch ist hre 1ss1ıon entspringt dem dreıfaltıgen Gott, richtet sıch auf alle
Menschen, Kulturen und Zeıten AUS und AaUS der Ya des eilıgen (Ge1istes In
Chrıistus ZU Vater zurück.“° Dieser Weg ist hre Verherrliıchung des aters NC
hre 1SS10N werden dıe Menschen In auTtfe un Eucharistıie In S1e eingeglıedert, damıt
S1e SIEe In der Ta des (je1istes untereinander (verJeine und S1e als der eiıne Le1b
Chriıstı wachse und den Vater verherrliche.“' Wenn das Miss1ıonsdekret VO der
katholischen FEınheiıt (catholica unitas) der Kırche redet28, dann meınt S1e VOT allem
auch diese heilsökonomische Eıinheit In der Wırksamkeıt des dreıifaltıgen (jottes
Gentes greıft ausdrücklich auf umen Gent1um zurück un zıtiıert bezüglıch der
Heıilsnotwendigkeıt der Kırche gegenüber denen, dıe A Christus glauben: “ Ja her
könnten (!) jene Menschen nıcht werden, dıe dıie katholische Kırche un
iıhre VO Gjott ME Christus gestiftete Heıilsnotwendigkeıt wI1ssen, In S1e aber nıcht

“* Aloys Grillmeier, Kommentar ZU Kapıtel, In BEK Das Vatıkanısche Konzıil. (1966) Sp. 192
25 Vgl Ad entes 1-6., 1n ETIRK Das Vatıkanısche Konzıl. 111 (1968) 5Sp Y
26 Vel. Ad (jentes 1n LTIAK,; AA Sp 41
2’7 Vgl. Ad (jentes IS a.a.CQ) Sp 41
28 Vegl. Ad (Gjentes a.a.0. 5Sp
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eiıntreten oder In ıhr nıcht ausharren wollten.  229 Es ware ; dem hıer
zıtierten HNSETUC der Katholıizıtät der Kırche alleın eıne äußerlıch verstandene
Bekenntnisgemeinnschaft quantıtatıven Zuschniıttes verstehen. 1elmenr nımmt dıe
Kırche als (Jrt der He1ilsökonomi1e des dreıfaltıgen (jottes der Heılsnotwendigkeıt
der rlösung 3BERe den Vater In Christus und 1Im eılıgen (je1lst te1ıl

Okumenismusdekret

Wenn das Okumenismusdekret dıe “Katholischen Gläubigen” 1m IC auf dıe
ökumeniısche ewegung auffordert, sıch deren nlıegen nıcht verschlıeßen, IsSti
diese Bezeichnung “katholıische äubıige” zunächst wohl konfess1ionel geprägt.30
Jedoch macht Artıkel soTfort ( U N ATe: ohne dıes NCHNNCN, dass In der
ökumenıschen ewegung Werk ist und qals Z1el erscheınt, W as W IT oben mıt
qualıtativer Katholızıtät bezeichnet en ESs geht Eınheıt der Christen In der
KIirche: den Dıalog, der Irennungen überwınden kann: CS ogeht den ıllen
Chrıist1, letztlich, verdeutlichen W IT den edanken, dıe qualıitative Katholıizıtät
ıIn dem eiınen und ungetirennten Leıb Chrıst1, W 1e ß sıch unNns auch In der Eucharıstıie
anbıetet und In der katholischen Kırche (Grunde gelegt wird.” Eınes wırd AaUuS diıesen
Formulıerungen euLiiie uch jene Kırche. dıe sıch als katholisch In einem
qualıitativen Sinne versteht, ist immer noch auf dem Weg Z vertieften Katholızıtät
bıs SIEe Ende der Zeıten einmündet In den dreıifaltıgen Gott. ” Denn C g1ılt
“Obgle1c nämlıch dıe katholische Kırche m ıt dem SaNZCH Reiıchtum der VON (jott
geoffenbarten anrneı un der (madenmıttel beschenkt Ist, ist CN doch Fatsache: dass
iıhre Glıeder nıcht mıt dementsprechender Jut daraus eben, dass das Antlıtz der
Kırche den VO  - uns getirennten Brüdern und der SaNzZCH Welt nıcht recht aufleuchtet
und das Wachstum des Reıiches (jottes verzögert WITrd. er mussen alle Katholıken
ZUT chrıistliıchen Vollkommenhe1 streben...” Aut den ersten IC könnten solche
ussagen, dass dıe katholische Kırche schon 1mM Besıtz der heilsökonomiısch
Orlentlierten qualıitativen Katholıizıtät Ist, gegenüber anderen erscheınen. Und
doch ist dıes gerade 1m IC auf dıe (Ostkırchen entscheıdend. DıIe römische Kırche
ware keıne Kırche. entbehrte deren Wesenszug der qualıtatıven Katholızıtät, entbehrte
der Erlösungswirklichkeıit, würde S16 dıes nıcht VO sıch 008 Hıer 1eg auch dıe
Aufforderung einer qualıitatıven Katholıizıtät, dıe ersti 1m abgeleıteten Sınn
Bekenntniskategor1e ISt, dıe evangelıschen Kırchen, ıhr Kırchesein der
Rücksıicht trinıtarısch-heils-öÖkonomischer Wırklıchkei erforschen.

Unser Abschniıtt AaUus “Unitatiıs Redintegratio0” SC  1€ MT Freude emerkt das
Heılıge Konzıl, dass dıe Teilnahme der katholischen Gläubigen ökumenıschen Werk
VO Jag Tag wächst, und empfıehlt den Bıschöfen auf dem SaNZeCH FEIS; dass

2U Ad (jentes a.a.0) Sp 41
3() Vegl. Unitatıs Redıintegrat10 In LINK: Das Vatıkanısche Konzıl. (1967) Sp. 61

Nıtatıs Redintegratio 4a0 65, el VO  — den 1vıtaten 1m Sınne der Öökumenıschen ewegung:
“Wenn 1€eSs alles VO den Gläubigen der katholischen Kırche untfer der INSIC iıhrer Hırten miıt ughe1
und (jeduld vollzogen wırd, ZUT erwirklıchung der Gerechtigkeıt und ahrheiıt, Eıintracht Uun:
/usammenarbeıt, der brüderlichen Liebe und Eınheıiıt bel, ass dadurch allmählıich dıe Hınderni1sse, dıe
sıch der völlıgen kırc  i1ıchen (GGemennschaft entgegenstellen, überwunden und alle TISten ZUT selben
Eucharistiefelier, ZUT Eınheıt der einen und einz1gen Kırche versammelt werden, dıe TISTUS selner Kırche
VO  — Anfang geschenkt hat, eiıne Eıinheıt, dıe ach UNSCI CIM (Glauben unverliıerbar In der katholiıschen
Kırche besteht und die, W 1€e WITr hoffen, immer mehr wachsen wırd hıs ZUT Vollendung der Zeıten.”
37 Ebd
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S Y VO ihnen eifrıg gefördert und m ıt ugheıt gele1tet werde. Im Klartext el das
In der bekennntishaften Katholizıtät der römıschen Kırche ruht eine qualıitative
Katholızıtät, dıe aber noch ihrer Vollendung un Verdeutliıchung nach außen harrt
uch hıer 1eg eın Nsatz des esprächs mıt all jenen (orthodoxen) Kırchen. dıe VOIl

einer heilsökonomischen qualıitatıiven Katholizıtät überzeugt S1Ind.

EBE “K atholısch” In neuzeıtlıchen Öökumen1ıschen Dıalog-lexten

Der 11L Altkatholisch/Orthodoxe Dıalog Chambesy 1977, onnn 1979, Zagorsk
Ekklesiologie.”

Dıieses Dokument zwıschen den Altkatholıken und der 18 H e7e vıiele Patrıarchate
Orthodoxen Kırche behandelt In den Nummern 14-16°? dıe Katholizıtät

der Kırche:
SEA DIie Kırche ist katholısch. da Chrıstus, iıhr aupt, der Herr des Ils ist Es ist

ıhr vorausbestimmt, dass S1e sıch über dıe Schöpfung erstrecke, über alle Völker
und Ür alle Z eılten (Mt 2620 1615 Apg 1,8) Das ist dıe außere, quantıtatıve
Bedeutung der Katholizität.” DIe quantiıtatıve Bedeutung, das el dıe un1ıverselle
Ausbreıitung In Raum un Zeıt 1st USdaruc AFr dass Christus das aup des Ils
ist und sıch eıne Tiefendimens1ion der quantıtatıven Katholıizıtät andeutet. Dıe
Kırche ist er In dem Machtbereich anzusledeln, der der Machtbere1ic des Hauptes
des Ils ist S1e hat eT eiıne kosmiısche Verheißung und zeigt In ihrer quantıtatıven
Katholızıtät, dass S1€e qls Le1b Chrıistus als aup des OSMOS eigen hat

Von dieser quantıtatıven Katholıizıtät ist dıe qualıitative unterscheıden: “15
ach der inneren, qualıtatıven Bedeutung des Wortes wırd dıe Kırche aFAOLISC
genann(tT, da Ss1e, obwohl über die KErde ZEISEFCUL; limmer und überall 1ESGIDE ist
S1e ist atholısc da S1e dıe ‘gesunde Lehre hat (T Z vgl Tım 6,20), In der
ursprünglıchen Überlieferung der Apostel verbleıbt und, WAas überall, immer un VOIN

en geglaubt worden ist (Vinc Ler OmMm. 50,640), rechtgläubig fortführt
und bewahrt DIe Kırche ist also atholısc In dem Sinn, dass S1e dıe rechtgläubıge,
authentische und wahre Kırche iSt.”37

Miıt der quantitatıven Katholızıtät, dıe auf CAÄHristus als das Haupt des Kosmos
hınwelst, ist noch nıcht der Christus beschrıeben DIe Kırche ist qualıitat ıv
katholısch, weiıl S1e bel er räumlıchen und zeıitlıchen Ausdehnung immer 1eselbe
bleibt 1Im Wort und In der Te Christt. dıe ıIn der ursprünglıchen Überlieferung der
Apostel weıterleben un er auch hre gesunde Ursprünglichkeıt bewahren. Der
Begrıff atANOl1lsc SC  16 also bezüglıch der Lehre der Kırche Rechtgläubigkeıt,
Authentizıtät und anrnelı eın “Kathölizıtät” besagt Rechtgläubigkeıt, Authentiızıtät
und anrneı

OCHAhMAaIS NSC Dokument eın un betont: “16 ach Kyrıli VO Jerusalem
°wırd (die Kirche) katholisch genanntT, we1l S1IC über den SAaNZCH TEIS: VO einem

Unitatis Redintegratio (} Sp 69
Vegl. Hardıng eyer (Hegeg.) okumente wachsender Übereinstimmung. Sämtlıche erıchte und

Konsenstexte interkonfess1ioneller Gespräche auf Weltebene. L-11L, Paderborn 1983; 1992; 2003; 1er E
AAl (Abgek. “Dokumente”, andza und Seite).

35 Al  atholıken/Orthodoxe 856 Ekklesiologie 14-16., 1n Harding eyer ( Hgg.) Okumente (1983)
36 Altkatholıken/Orthodoxe 888 Ekklesiologıe 1  9 O}
37 Altkatholıken/Orthodoxe 11L Ekklesiologıe F3 a.a.0
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Ende der Erde bıs SAADE anderen (ausgebreitet) ist. we1l Sa vollständig und umfassend
alle Glaubenswahrheiten. dıe ZUT KenntnI1ıs der Menschen kommen sollen, sowochl
Was das Siıchtbare W 1€e das Unsiıchtbare, das Hımmlische W 1e das Td1IıSCHNe eirı  9 we1l
S1Ee das Menschengeschlecht Z141 Gottesfurcht dıe Herrscher un dıe
Untertanen, dıe Gebıildeten un Ungebildeten; we1]l SS einerseıIlts jede Art VO  =) Sünden,
dıe mıt SE und Leıb egangen werden, umfassend behandelt un el andererseıts
jedwede Tugend, dıe INan NECNNECN kann, In sıch besıtzt In H’af un Wort un In
mannıgfachen geistliıchen Gnadengaben’ (r Hıer. (a 185,23 3:1044)

Unser orthodox-altkatholisches Dokument versteht also dıe Katholizıtät als
Wesensmerkmal der Kırche In mehreren Dımens1ionen: Eınmal ist dıe Kırche
katholısch,. we1ıl SI quantıtat ıv über dıe Erde und dıe Zeıten iıhrer Geschichte
ausgebreıtet ISE: ZU anderen, we1ıl S1€e qualitativ alle Heılswahrheiten umfasst un
CHrt. dıe A e1l dem Menschen WIsSsen notwendıig SINd: drıttens weıl 16 In ihrer
He1ilsökonomie das Siıchtbare und das Unsıc  are umfasst und alle Menschen ohne
Ansehen des tandes un der Bıldung (jott ührt, deshalb auch s Wıdergöttliche
und Sündhafte dess und des (Gje1lstes he1ılen imstande ist und zugle1ic jedwede
1ugend un Gnadengabe In sıch nthält DıIe Kırche Ist. 6S mıt me1lnen Worten
> voll der ( made”

Anglıkanısch-Lutherischer Dıalog

a) Pullach-Bericht (1972)
uch der Anglıkanisch-Lutherische Dıalog zwıschen elıner VO der mbeth-

Konferenz und dem Lutherischen un autorisierten Gesprächsgruppe 0-1
der In den So  en Pullach-Bericht (1972) einmündet, andelt ıIn Nr 55 über
Katholızıtät der Kirche.”

DIe anglıkanıschen un lutherischen Kırchen halten den tradıtiıonellen Notae
eccles14e des Nızänıschen Glaubensbekenntnisses fest und sınd der Meınung, dass sıch

ihren Kırchen diese Notae realisieren.““ I rotz der verschıedenen
nachreformatorischen Formulıerungen gab CS zwıschen beiden Kırchen gleichzeılt1g
un VOT em bezüglıch der Ekklesi0log1e Übereinstimmungen, etwa dıe der
Interpretation der VvIier erKmale. 41 er auch heute eıne Übereinstimmung In der
Vorstellung der Katholıizıtät der Kırche:

D In der ejJahung der Kathaolizität der Kırche bekennen Anglıkaner und
Lutheraner geme1Insam, dass der Kırche dıie der anrneı des Evangelıums
verlıehen ist S1e erkennen weıterhıin gemeınsam dıe unıversale Weıte und Inklusıvıtät
der Kırche A  r dıie sıch auf jede Natıon, Rasse un: soz1ale Gruppe erstreckt. SC  16  1G
trachten S1e danach. dıe nzheit menschlichen ens In en iıhren spekten
der Herrschaft Chrıst1ı mıt umgreıfen. el Kırchen sınd sıch Jjedoch der (Cjefahr
partıkularıistischer Ansprüche innerhalb ihrer Denominationen bewusst. atholıische
Fülle’ und °‘dıe reine TE des Evangeliums’ können um1nterpretiert werden, dass

35 Altkatholiken/Orthodoxe IBBE EkKklesiologie 16 aa
30 Vegl. Harding Meyer (Hgg.) okumente (1983) 54-76, 1er 61
4() Vegl. Pullach-Bericht (1972) 51 In Hardıiıng eyer (He.) OKmente (1983) 61

Vegl. Pullach-Berich (1972) 52 AA
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S1@e dıe exklusıven Vorrechte VO eınzelnen Gruppen oder Parteıen darstellen ülle.
Unıversalıtät un nzheıt gehören alleın dem eiınen Le1ib Chriıst1ı 55472

Das Dokument betont also eiınerseıts dıe unıversell-quantıtative Katholıizıtät, dıe
sıch bIs dıe (srenzen der Erde erstreckt un weder 1ne asse noch eıne Natıon noch
eıne sOz1ale chıcht ausschliıesst und unfer einer Inkulturat1ionsproblematık “inklusıv”
ıst, we1l CS auch qualıitatıve Katholi1izıtät bedeutel: denn das Dokument ekennt dıe
Herrschaft Chriıst1ı als eın dıe Schöpfung umfassendes, Erlösungswerk, das den
B VA0 Menschen eılend umgreıflt.

Jlagara-Berıicht

er Bericht der Anglıkanısch/Lutherischen Konsultatıon über Ep1ıskope 1987
(Niagara-Bericht) er6rier dıe Bedeutung der Katholizität.”

Der Ssogenannte lagara-Berıicht (1987) ZU Anglıkaniısch-Lutherischen Dıalog auf
Weltebene behandelt dıe Katholızıtät 1m Abschnıiıtt 5 dem Stichwort unıversale
und lokale Kırche “Wesentlıich für das Leben und den m1iss1ı10onNarıschen Auftrag der
Kırche IsStE: dass dıe Verbindung zwıschen dem Unıversalen un dem Lokalen
hergestellt wırd un dass S1€e wırksam Ist. DıIe rage, dıe MNSETE eigenen Kırchen
gerıichtet werden IN USs, ist nıcht DIoß, ob S1e eiıne solche Verbindung beabsıichtigen,
sondern W 1e I1a  H S1€ wıirksam werden lässt Dıe Präsenz eiInes 1SCNOIS als eines
SOg  ten ‘Brennpunkts der Eıinheıit’ wırd dıe Bewahrung VON °‘koınon1a’ zwıschen
der Ookalen und der unıversalen ene nıcht garantıeren; noch wırd das Fehlen eInes
olchen 1SCNOLIS iıhrer Zerstörung tühren [)as gleiche gılt In bezug auf dıe
Kontinultät. °‘Dıe apostolısche Nachfolge 1m 1schofsamt esteht Jedoch prımär nıcht
In einer ununterbrochenen Kette VOIN (Irdınıilerten ZU Ordınanden, Ssondern In eıner
Sukzession 1m Vorsteheramt eıner Kirche: dıe sıch In der Kontinulntät des
apostolıschen aubens eI1inNade und über dıe der Bıschof wacht, <1e In der
Commun 10 der katholischen und apostolıschen Kırche erhalten‘’ (ERGIE. Das
geistlıche Amt iın der Kırche 62).”44

Anglıkanısch-Orthodoxer Dıalog

In der Dublın-Erklärung (1984) der (jemeınsamen Anglıkanısch/Orthodoxen
Theologıschen Kommissıon der 1C auf Katholıizıtät nicht”.

Dıe SOogenannte Dublın-Erklärung der (jJemelınsamen Anglıkanısch/Orthodoxen
Theologischen Kommissıon VO 18S 19854 behandelt In Nr 1953 dıe Bedeutsamkeıt
der Katholıizıtät dem Stichwort der “Attrıbute der Kırche” un bezıeht sıch auf
das (Glaubensbekenntnis 12€) DIe Kırche ist katholısch, we1ıl S1€e 150e ıhr Wort und
ıhr en dıe des aubens nthält un VO 1hm Zeugn1s ablegt und we1ıl
Menschen AdUus allen Völkern und Lebensumständen aufgerufen Sınd, hre (lıeder
SeIN. Katholıizıtät steht 1mM Gegensatz chısma und Härest1e. Wenn Christen
aufhören, einander l1eben, oder dıe Kırchenordnung nıcht mehr achten, laufen S1€e
Gefahr, e1n chısma heraufzubeschwören. Wenn S1e VO den wesentlıchen nNalten des
apostolischen auDbDens abfallen, machen S1€e sıch der Häres1e SCHU.  18. Dıe

47 Pullach-Bericht (1972) 55 A9C)
43 Vegl. Hardiıng eyer Ul.  D (Hegeg.) Dokumente (1992) 62-91
44 lagara-Bericht (1987) 53 a.a.Q.,
45 Vgl a.a.O., 101128
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Katholizıtät der Kırche ze1igt sıch In der S der einzelnen UOrtskırchen: we1l eiıne
jede VO ıihnen In der eucharıistischen Eıinheit m iıt den anderen Ortskırchen SteMt. lässt
S1€e eigenen (Ort und jeder Zeıt dıe eine katholische Kırche manıfest werden. In
glaubensgetreuer Antwort auf iıhre jeweılıge m1iss1onarısche Sıtuation en dıe
Ortskirchen eıne große S, ıIn iıhrer Lebensgestaltung entwıckelt. Solange iIhr
Zeugn1s VON dem eınen Glauben adurch nıcht beeinträchtigt wırd, INUSS diese 16
nıcht als INn Mangel oder eın TUn Z paltung, sondern vielmehr als 198 Zeichen
für dıe des eınen (je1istes gesehen werden, der einem jeden das Seine zuteılt, W 1e
CI w ıll (1 Kor 2,11) 2406

“In jeder VO einer Ortskıirche innerhalb der einen katholiıschen Kırche gefelerten
Eucharıstie ist der Christus gegenwärt1g; vergegenwärtigt jede Öörtlıche Feler
dıe Katholıizıtät der Kırche un: macht diese sıchtbar. (jemeılnschaft un Einheit
(communi0o) In der Eucharıistıe sınd auch das aiußere Kennzeıchen des gemeinsamen
aubens und der chrıistlıchen 1ebe, dıe alle Ortskırchen In der einen katholıschen
Kırche zusammen hält. hre (Gemennschaft un Eıinheit ti1inden ferner USdrucC 1m
ständıgen Kontakt und espräc zwıschen den Bıschöfen und J1EGQerN der
verschlıedenen (Ortskirchen be1l kırc  IcChen Versammlungen, In Briıefwechseln,

5547gegenselt1gen Besuchen und dem füreiınander.

Baptıstısch-Reformierter Dıalog

Der Baptıstisch/Reformierte Dıalog 1mM Auftrag des Reformierten Weltbundes un
des Baptıstischen Weltbundes kam 1977 eiınem Ekrgebnis-Bericht über (jgemelınsames
und ITrennendes:;: In dıesem Zusammenhang kommt dıe Rede auch auf dıe Passagen ZUE
Katholıizıtät In INÜTE 35, 38.30 ®

In diesem Dokument Ist das “katholisch” m ıt “un 1ı versal” wiedergegeben: (L35
Dıe eıne Kırche gehört dem einen Herrn. S1e wırd VO ıhm gebaut, gesammelt un
erhalten. DI1e ekkles1a Ist dıe eiıne heilıge un1ıversale CArIStHECNe Kırche. S1e ist keıne
unsıchtbar über der ırdıschen ırklıchke1i schwebende Idee: denn das Wort, das SIE
erhält, wurde Fleisch Joh 14).? Miıt der Rückgründung der Kırche auf Christus
nımmt S1e seınen Merkmalen teI:. dort ist ihre Einheiıt und Eınzigkeit, iıhre

iıhre Unıversalıtät un hreHenigkeit, “C‘hrıistlichkeit 1m Siınne VO

“Chrıistusförmigkeıt” begründet, un er rührt se1ne Sıchtbarke1i In der Welt, weıl
INa  e In iıhrer Sıchtbarkeit dıe Inkarnatıon erkennt.

Dann Lügt Dokument Z “Katholizıtı:tät” als Unıiversalıtät der Kırche VOT
Ort Z DıIıe eine heıilıge unıversale CArıstlıche Kırche wırd ıIn der Urtgemeıinde
konkret Dıe Ortsgemeinde ist nıcht eiıne Unterabteilung der eınen Kırche Chrıst1,
sondern manıfestlert un repräsentiert S1€. Das ırd heute allgemeın anerkannt., W 1€e
Z B \BERS dıe Römisch-Katholische Kırche auf dem 7 welten Vatıkanıschen Konzıl
‘DıIe Kırche Chriıstı ist wanhrha gegenwärtıg In en örtlıchen Versammlungen der
Gläubigen’ (Dogmatische Konstitution über dıe Kirche. Lumen gent1um, Nr. 26).”50
Bemerkenswert IST, dass GIiH Konsensdokument zwıschen ZWEeI

46 Dubliın-Erklärung (1984) L26:. aa O: 1023.
47 Dublin-Erklärung (1984) 13 a.a.Q., 1053.
45 Vegl. Harding eyer S  S_ Okumente (1983) 102-122, bes. OT
449 Baptıstısch/Reformierter Dıalog (1977) 35 aD 120
5() Baptıstisch/Reformierter Dıalog (1977) SW a.a.Q., 120
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Bekenntnisgemeinschaften eın Dokument eiıner drıtten (Jemelnschaft heranzıeht,
dıe e1igeNEe Auffassung verdeutlichen.

Ausdrücklıc ZU /Zueinander VO Urtsgemeinden untereinander formuliert
Papıer: “Gleichzeit1g IST dıe UOrtsgemeinde notwendigerwelse mıt anderen
Urtsgemeinden verbunden. S1e ist für sıch nıcht dıe unıversale Kırche CHristı Dıe
Urtsgemeinde, dıe sıch VON iıhren Schwestergemeinden isolıert, chadet dem Charakter
der wahren Kırche un wırd sektiererisch. Dıe UOrtsgemeinde kann den Herrn nıcht für
sıch monopolısieren. Solche Isolatıon würde berdies hre au VO der Welt als dem
einen osroßen Miss1ionsfeld verdunkeln Dieser Ruf ZUT 1ss1ıon verein1gt dıe
UOrtsgemeinden und macht S1€e€ voneınander abhängıg. Das Neue 1lestament macht
eutlıc W 1e Geme1inden mıtelinander Kontakt 1elten DıI1e ZU eıspiel, dıe
Paulus für dıe (jemeılnde In Jerusalem Organısıerte, Wal e1n Zeichen dieser ande, dıe
dıe Kırchen In Mazedonıen mıt der ıIn Jerusalem verbunden en (1 KOor 16,1-4; KOor
Ö, 1-9; (Gal 2 9i0) DıIe Uniıversalıtät der Kırche ze1gt sıch In der Verbundenhe1 der
Urtsgemeinden untereinander, dıe In besonderen Liebeserwelisen un Solıdarıtä ZU
USdruCc kommt Dennoch, der t1efe heiılsökonomische Siınn VO Katholıizıtät Ist nıcht
eingefangen

Dıe genannten Bezıehungen der (Jemelnden untereinander en ekkles10logische
Bedeutung 1mM Sınne eıner gewIssen Ekklesi0logie VO cc39 SO en dıe
weıteren kırc  1IcCANen Beziıehungen (auf BezIırks-, natıonaler, reg1onaler. weltweiıter
Ebene) ekkles10logische Bedeutung. Kırche ‘geschiecht nıcht 11UT dort. sıch Christen
als Geme1linde versammeln, sondern auch, sıch (GGeme1lnden als solche oder MLC hre
ernannten Vertreter egegnen. uch dort baut der elıne Herr se1ine eıne Kırche Wenn
dıe Urtsgemeinde eine instıtutionelle orm braucht, ist CS offenkundig, dass dıes auch
für dıe breiteren Versammlungen VO (Gemeılnden gılt Ebenso W 1€e dıe Urtsgemeinde
nıcht ınfach eiIne Unterabteilung 1Sst sınd auch dıe weıteren kırc  ıchen
Verbindungen nıcht ınfach dıe Summe ihrer eue Dıe Urtsgemeinde INa dıe
besondere Manıfestation der einen eılıgen un1ıversalen chrıstlıchen Kırche SCIN. S1e ist
aber nıcht dıe eINZIEE. Das en der Urtsgemeinde sollte en SeIN nıcht 1UT für dıe
Ermutigung Urc dıe breıiteren kırc  1CHNen Bezıehungen, sondern auch für Krıtık VON
deren Seıte, W 1e iıhrerseits dıe Urtsgemeinden Ermutigung un Krıtıiık In den breiteren

552kırc  Jjchen Verbindungen beisteuern können.
Diese INASCIC Bestimmung, dıe 1Ur Konkretisierung der quantıtatıv verstandenen

Uniıversalıtät der Kırche Ist un dıe jlere der Notae Ekcclesi1ae Sar nıcht TE hat
bestimmte Gründe, dıe das Dokument Das reformierte Bekenntnis m1sst den
reg1onalen un überregilonalen Räten (Presbyterium, Synode) eine besondere
Bedeutung bDel,; obwohl C das sukzess1ive Bıschofsamt als olches ablehnt > DIe
überregionalen Räte repräsentieren Kirche”“, me1ılden aber jeden Zentraliısmus, dem
teuern iıhnen dıe Begegnung mıt den Baptısten hilft. ° Denn dıe Baptısten en
dıe Urtsgemeinde betont. wenngleıch S1€e auch internatıonale, jedoch dort VOT em
pragmatısche Verbindungen kennen . “S1E fürchten kırchliche Überstrukturierungen

Baptıstisch/Reformierter Dıialog (1977) 38, aa 1220FE
Baptıstisch/Reformierter Dıalog (1977) 39 a.a.Q., 121
Vegl. Baptıstisch/Reformierter Dıalog (1977) 34, 28© 120

54 Vegl. Baptıstisch/Reformierter Dıalog (1977) 4U, a.a.Q., 1
Ebd
Vegl. Baptistisch/Reformierter Dıalog (1977) 41, a 2:()
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ODerha der Ortsebene. DIes könnte einem Unvermögen führen, dıe des
Le1bes ( HrISsta In der Welt verstehen un würdıgen, und In m1iss1onarıschem
Kolon1alısmus und ghettohafter KExıstenz enden: CS esteht dıe (jefahr der Isolatıon und
SOM It der geistlıchen Armut und Kurzsichtigkeıt: dıe Gefahr, den eılıgen Ge1list
zugunstien eıner Club-Mentalıtät auszutauschen. DiIie Begegnung mıt Reformierten

555 /kann ihnen helfen, diese Gefahr erkennen und verme1ıden.
Wenngleich C keiner theologıschen Vorstellung VO  —; Katholı1zıtät gekommen ISTE

endet Dokument doch mıt elner verwunderlıchen Freude “Wır wollen nıcht In
einem olchen l1on gegenselt1ger Warnungen schlıeßen! Wır freuen uns gemeınsam
HUNSSCIOH Gliedscha in der eiınen Kırche Jesu CHhrIStL. un W IT schlıeßen UHSNSGTEN Berıcht
und UHHSGTIE vierte und letzte Sıtzung mıt obpreıs und ank Ihn, dass br ul

zusammengeführt und uns mehr VO seinem Evangelıum und se1lner na ezeigt
hat.”58

Dıscıples of Chrıst und Reformierter un

uch der Berıicht der Internatıionalen Kommiss1ıon über den Dıalog zwıschen den
Dıiscıples of Chrıst un dem Reformierten un Keıne lehrmäßigen Hınderni1sse.
Bırmıngham 1987 kommt ohne einen 16 auf dıe Katholıizıtät nıcht aus  59

Das ema “K atholızıtät” fıinden W ITr 1m Kontext der rage nach dem esen der
Kırche. Weiıl CS HU einen VO Gott gesandten Chrıistus g1bt, der heute 1m eılıgen
(je1lst wıirkt, kann CS 11UT eiıne Kırche geben Unser Dokument Sagt “SO o1bt CS L1UT eiıne
Kırche (jottes. DıIie Kırche ist heılıg, we1ıl (Jott S1e ID den 1od und dıe Auferstehung
Jesu (hräastı erlöst un geheıligt hat DIıe Kırche ist katholıisch, we1l C’hristus C1e dazu
beruft, dıe se1INeSs eigenen Lebens und Dıienstes ZEU USATuC bringen, ındem
S1€e alle Völker en (Irten und allen Zeılten In eiıne (Gemeınnschaft DI1e
Kırche ist apostolısch, we1l C(Chrıistus S1€e bevollmächti1gt, das Evangelıum, das ZUersti
den posteln anvertiraut wurde, en Völkern verkünden.  »60 Hıer ze1igt sıch
IC dass zwıschen quantıtatıver und qualıitativer Katholızıtät eın Zusammenhang
besteht Diıe kırchliche Unıversalıtät entspricht der Chrıst1ı

Dıscıples of Chrıst und Römisch-katholische Kırche

Im Berıicht über den Dıalog der Dıscıples of Chrıist/Römisch-katholıische Kırche
(1977-1981)° tinden WIT eiıne Bemerkung Z Verständnıiıs VO Katholizität.°“ Es eı
dort VON der 1m eılıgen Ge1ist gewıirkten iImmer Weıtergabe des auDens VO

(Jeneratıiıon (jeneratıion:
“In diıesem Prozess der Deutliıchmachung der Implıkationen der Offenbarung

entstehen verschlıedene Überlieferungen. Dıiese resultierende Verschıiıedenheit ist
erwarten un ist oft selbst eın Zeichen der Katholıizıtät der Kırche. TODIeme
entstehen, WECNN der ekkles1ale Zusammenhang, In dem eıne Zustimmung Z auTtfe

eiınen 1INIIUSS olcher ArtIgeschieht, ausübt. dass dıe Glaubensgemeinschaft
57} Vegl. ehı  P
55 Baptıstisch/Reformierter Dıalog (1977) 40. aa ©6 1217
59 Vgl Hardıing eyer ( Hgg.) Dokumente (1992) 2152530
6() iscıples of Chrıst/Reformierter Weltbund: Keıne lIehrmäßigen Hındernisse. ırmıngham (1987) 1:
Aa 223

Vegl. Harding eyer (Hegg.) Dokumente (1983) AA A
02 Dıiscıples/Röm.-katholischer Dıalog (1881) 5 a.a.Q., B
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kompromittiert WIrd. Römische Katholiken und iscıples erkennene dass S1e sıch
Jenseılts der fundamentalen Wırklıiıchkei des aubens Gott. der In Jesus Christus
geoffenbar ist. hinaus auf Verständnisse hın bewegen, dıe AaUS elner Verschiedenheit
chriıstlicher Iradıtionen erwachsen sind.”® Aus dıesem kryptischen exfi Ist
Jedoch SOv1e]l entnehmen, dass mıt dem Begrıff der Katholı1izıtät auch dıie 1elhe1
der Überlieferungen gemeılnt ISt, dıe alle der Verdeutlichung des elınen gottgewırkten
Christusere1gnisses dıenen un darın hre letzte Legıt1imation en ber dieses
Prinzıp der Katholıizıtät hınaus kann CS 11UT Verschıedenheit geben, dıe Jjedoch nıemals
Z Fundament des aubens emacht werden kann.

Römisch-katholische un Ev.-Iutherische Kırche

Dıe (jemelınsame Erklärung der Kömisch-katholischen/Evangelisch-lutherischen
Kırche *1 JAs Herrenmah!l” (1978) kommt ohne dıea “Katbholizıtät” nıcht aus  64

Das KonsenspapIler betont, dass CS ohne VO Eucharistiegemeinschaft keıne VO
Kırchengemeinschaft un ohne VO Kırchengemeinschaft auch keıne VOoO
Eucharıistiegemeinschaft geben kann. In diesem Zusammenhang findet sıch auch
eiıne versteckte Bemerkung Z “KathoOolizıtät?”: SI J)as gılt zunächst für dıe konkrete
Gruppe, dıe sıch Irgendwo AT Fe1ler des Herrenmahles zusammen(fTindet, GEr aber
gleichermaßen dıe gesamte Christenheit. ‘Das Teılhaben gemeınsamen rot und am
gemeiInsamen( einem bestimmtem (Jrt welst darauf hın, dass dıe Teılhabenden
mıt dem SaNzZCNH Christus un mıt den gemeınsam mıt ihnen en Zeıten und
en COrten Teılhabenden eINs S1INd. em S1e das gemeIınsame Trot teılen, bezeugenS1e hre Eınheıt mıt der weltweiten Kırche Selbst dıe Grenze der ırdıschen
ırkliıchkei wırd überschrıtten, iındem u1lls der Heılıge (Gje1ist auch mıt denen
verbıindet, dıe uns 1mM Glauben VOTaAaNSCSANSCH Ssınd und ZUT bleibenden
Gottesgemeinschaft gerufen wurden.  »66

Wenngleich der BeSTII “katholisch” nıcht erwähnt Wird, ist doch dıe aC
vorhanden, und dıies In einem eucharıstisch-sakramentalen Kontext. DIe EkEucharıstie
kann alle heute Eucharıstie-Feiernden untereinander und miıt denen. dıe gesternEucharistie felerten und schon verstorben SINd, verbinden, we1ıl sıch In iıhr dıe
Christus begründete Katholizıtät se1INes Heilsere1gn1sses ausdrückt. Hıer euchtet auf,
Was dıe Usttheologie miıt quantıtatıver un qualıtativer Katholizıtät umschreiben
sucht

Römisch-katholische Kırche un Methodisten

Der Berıcht der (Gemeinsamen Kommiss1ion der Römisch-Katholischen Kırche und
des Weltrates Methodistischer Kırchen Denver-Bericht 1971 behandelt In Nr 61()
dıe Katholizıtät der Kırche als rgebnI1s eliner inneren Erneuerung, der INan In
un gemeıInsamer Arbeıiıt der Eıinheit näherkommen 11USSs “Eıne solche kreative
Antwort, W 1e oben angedeutet, ist 1Ur möglıch, WENN dıe Kırche und alle Gliıeder der
Kırche dıe Bedeutung der inneren Erneuerung begreifen. HTG ständıge Erneuerung
03 Ebd
04 Vegl. a.a.Q., 2 TD
65 Vgl Herrenmahl 26. a.a.OQ., 279
66 Ebd.
0 / Vel. aa 386-427
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wırd dıe Kırche wanhnrhna katholısch, evangelısch un reformiıiert werden. DIe Kırche
wırd katholıisch SEeIN, WE s1e den unıversalen Charakter der chrıstlıchen Botschaft
ZU USdruc bringen we1ß, nach der ottes 16 en Menschen gılt S1e wırd
evangelısch SCIn. WECENN S1€ entschıeden AUS sıch selbst herausgeht, dıe TO
Botschaft 1n das Wort und UTr eıne verantwortlıiche, gemeinschaftlıche
Lebensgestaltung anderen Menschen zugänglıch machen. S1e wırd reformıert se1n,
WE S1€e bereıt ist, Selbstkrıitik üben und In ıhrem Denken und Handeln es
auszujäten, W d ıhrem Aufitrag nıcht entspricht.”®® DIies alles 11USS5 sıch In der
Spirıtualıtät der Kırche ausdrücken.“” Katholızıtät der Kırche bedeutet emnach dıe
usdrücklichke1i und wen1gstens dıie spırıtuelle Erfahrbarkeıt, dass (jottes 1€'! en
Menschen gilt ES Ist also nıcht 11UT dıe quantıtatıve Katholıizıtät angezıelt, sondern In
ıhr auch dıe qualıitative VO der lıebenden, en Menschen letztliıch umfassen
wollenden Heilsökonomi1e (jottes.

Reformierter un und Römisch-katholische Kırche

Der umfangreıiche Schlussbericht über den Dıalog zwıschen dem Reformierten
un:! un dem Sekretarılat für dıe Eınheit der Chriısten “DIe Gegenwart CHTisSta ın
Kırche un elt“ 1977 behandelt ıIn Nr 62 auch das Verständniıs der Katholızıtät,
und dıes 1mM Kontext VO Iradıtion und Entwiıcklung: *672 Erstens mMuUuUusSsen der lokale
C'harakter der Kırche und hre Katholızıtät 1m uge eNalten werden. IDDenn In der
Teılnahme der Ortsgemeinde en W IT Anteıiıl en der Gesamtkırche: doch
dıe Ortsgemeinde ohne Universalıtät (besonders dıe kleine Basısgemeinde, aber ebenso
dıe Loka  IFGCHeE auf regıonaler Ebene) au (jefahr: e1in CGihetto werden, oder der
wıillkürlichen Herrschaft NS  > einzelnen verfallen55 /] uch hıer ist In der Forderung
nach Verbindung VO Ortsgemeıiunde AT Gesamtkırche, also In der Forderung nach
eiıner quantıtatıven Katholıizıtät dıe Bedeutung der qualıitatıven Katholı1izıtät
angedeutet, Was mıt “] eben der (Gesamtkırche” ist

Römisch-katholische Kırche un Okumenischer Rat der Kırchen

Der zweıte offızıelle Bericht 196 / und der drıtte offızıelle Berıiıcht 1971 der
Arbeıtsgruppe zwıschen der Römisch-Kat  ıschen Kırche und dem Okumenischen
Rat der Kırchen (Uppsala 196 / un 15 971) nthält dıe Nachricht VO

der Arbeıt einer VO der Arbeıtsgruppe selbst eingerichteten Untergruppe
“Katholizıtät und Apostolizität”. ”” Der drıtte Bericht. der sogenannte dı1ıs
Bericht (1971) nthält dann 1m Anhang I74 dıe ersten Ergebnisse dieser
Arbeıtsgruppe: Man spricht VO “e1ıner ucn Darstellung der SSTMIE ‘Katholızıtät

595 /5un Apostolıizıtät und führt AU:  S “ Jeder dieser beıden eRrie, dıe Gegenstand
UNSCICI Untersuchungen stellt einen neuralgıschen un 1m ökumenıschen

65 enver-Bericht (1971) 60, A0 402
69 Vgl enver-Bericht (1971) 61, Aa
70 Vegl. a.a.Ö. AT

Dıe Gegenwart Chrıstı In Kırche und Welt 62 a.a.Q., 502
7} Vgl a.a.Q., 59/-613:; 614-662.
73 Vgl ppsala-Bericht 196/7/, NT. C, aal 600.
/4 Vgl dıs beba-Bericht (1971). Anhang 111 Studiendokumen ber Katholizıtät und Apostolıizıtät, Teıl
Dıe Katholıizıtät und dıe Apostolızıtät der Kırche, 4A 637-643.
/5 Vegl. Adıs-Abeba-Berich (1971) Anhang HLL Teıl (Katholizität und Apostolizität), aa 637/.
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Dıalog dar er Begrıff atNOol1sc ist VOIL allem 1mM aulie der etzten Jahrhunderte
5 /6verwendet worden, bestimmte CATISLUHENEe Kırchen anderen gegenüberzustellen...

SO erkennt dıe Kommissıon als Aufgabe, diese beıden egrıffe iIm Rahmen der
ökumenıschen Forschung NECU durchleuchten und dıe FEıinheit der Kırche deutliıcher
darzustellen.‘

Gleichsam In hermeneutischer Fragestellung el CS “Während ein1ge dıe
Katholıizıtät und dıe Apostolızıtät alleın als prinzıpiell gegebene Dımensıion der
Kırche betrachten, verstehen andere S1€e vielleicht als eiıne Aufforderung ZUT

Unıiversalıtät und AAGE ülle. A Dıenst und /AdDE Heılıgung, dıe Christus qls Heıland
der Welt Uutre den eılıgen Gelist selıne Kırche richtet des e1l1s der Menschen
willen.  »Ö Darüber hınaus möchte dıe Kommiss1ıon den 16 auf das Neue Iestament
riıchten, c  auf welche Weise Katholıizıtät un Apostolızıtät dıe Gegenwart des
zukünftıgen Gjottesreiches und des eschatologıschen e11s In Chrıstus, SOWIE das der
Kırche HutTce Christus gegebene Geheimniıs der Kolinon1a Z USdAdTUuUC bringen und
WOrIn dıiese urc dıe Gegenwart des eılıgen (jeistes ständıg erneuerte abe alle
Kırchen VAOHE Erneuerung und ZALEE: 1SS1o0nN ufruft ine LICUC Darstellung der egrıffe
Katholıizıtät und Apostolızıtät 1LL11USS VO dem 1mM Sınn theologıschen
GeheimnI1s der Kolnon1a ausgehen: abe CGottes un Bekehrung des Menschen.  »79 In
dıesem Siınne bestimmt Nu dıe Kommiss1ıon dıe Katholıizıtät VON eıner t1efgreiıfenden
un letztlich vorgegebenen (jemeılnschaft her, ämlıch triınıtarısch, christologisch,
pneumatiısch, miss1oNarısch un heilsökonomisch 1mM Dıenst der Menschheit S1e hat
also eıne qualıtative Katholıizıtät 1mM uge.

Nun 1im einzelnen: Zunächst ZUTL trınıtarıschen, chrıistologischen und
pneumatıschen Di1ımens1ion der Katholıizıtät: “DIl1e Kırche ist iıhrem Wesen nach
katholısch. weiıl S1e UTrC dıe Gabe der trinıtarıschen Geme1nnschaft, dıe das
Tleischgewordene Wort (jottes der Menschheıit geschenkt hat, geschaffen worden ISt;
dıiese (Gemeninschaft Ist dıe ülle des (jotteswortes vgl Joh 1: 169 und eshalb ist dıe
Kırche ‘se1ın LEID: ämlıch dıe ülle dessen, der es In em 3a0ı Eph 23) Von
er erwelıst sıch dıe Kırche In ıhrem Handeln als katholısch, Insofern 1E
(jemenlnschaft hat m ıt Jesus Chrıstus, der UTrc dıe Ta sSeINES eılıgen (je1istes
mıtten In iıhr gegenwärt1ig ist Jesus Christus ist der Erlöser jedes einzelnen Menschen
In se1ıner persönlıchen Ganzheıt, er Menschen und der SaNzZChH Schöpfung. Von dem
einen (Jott In dıe Welt gesandt, hat C: das eic (jottes verkündet, hat f für alle se1ın
en AIl Kreuz dahıngegeben und ruft alle dazu auf, seiliner Auferstehung
teılzuhaben Yrc ıh soll es mıt Cjott versöhnt werden, denn 19708 das Blut
seinem Kreuz hat ß Friıeden geschaffen vgl Kol ,20) 9

An den verschıedenen bıblıschen Notızen ZUT ekkles10logıschen Heılsbedeutung
Christı lässt sıch dıe chrıstologische Katholıizıtät der Kırche oder dıe Katholıizıtät
Chriıst1ı als qualıtatiıve Katholıizıtät blesen In Christus wohnt dıe des dreifaltıgen
(jottes (Kol Z 9) wif hat Friıeden gestiftet zwıschen (jott und den Menschen Kreuz
(Kol K20) DıIe lexte lessen sıch hıer vermehren.

“DIe Kırche ebht un: verwiıirklıcht hre Katholıizıtät insofern, als S1E uUre un 1n
Christus als se1INn Leı1ıb besteht und In jedem Augenblıck In jedem Christen un ın 2l
iıhrem Iun dıe ülle der anrneı Jesu Chrıstı AB USAdTUuUC brıngt, der der Heılıge

76 Ebd
17 Vgl Adıs-Abeba-Bericht 4197 Anhang 1L, Teıl (Katholizität und Apostolizität), RS 638
78 Ebd
79 Ebd
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Ge1st unentwegt 1INIUNr (Joh S1e Ist dıe (Gemelinscha derer, dıe HD e den
(‚lauben auf den Ruf ottes antworten, dıe eINs sınd In der e un dıe sich ständıg
gegenüber Al| ihren Mıtmenschen öffnen. In dieser Perspektive sehen W IT dıe
Katholizıtät: als trinıtarısch, christozentrisch. pneumatiısch, miıiss1ı0narısch und als
Aufforderung elner konkreten Verpflichtung 1m Diıienst der Menschheit.”“

Von der verstandenen qualıitativen Katholızıtät blıickt INa auf dıe Eıinheıt der
Kırche: “ Jı1ıe VO Einheıt, dıe alle Menschen In Christus mıt (jott vereinıgen soll, wırd
erst Ende erreicht werden. In Erwartung dieser zukünftigen a be mussen dıe
Kırchen sıch all dessen bewusst werden, W ds In ıhnen vorläufig ist. mussen l den Mut
en erkennen, W ds iıhrer Katholıizıtät © un muUussen iıhr en und Handeln
immer mehr athol1sc werden lassen. DıIie Katholıizıtät Ist also noch nıcht völlıg
erreicht noch umfassend verwirklıcht, aber hre eschatologische iIst In geW1IsSser

551Weıse schon jetzt gegenwärtı1g.
DıIie Kırche ebt AUusSs dem trinıtarıschen Myster1um, insofern S1e auf Christus und

den eılıgen (je1ist gegründet ist: “DJIie Kırche ist wahrha auf den errn ESUS
Christus gegründet. m <ie VO der ständıgen Gegenwart ıhres Herrn ebt un VO

eılıgen Ge1lst r{üllt WIırd., verkündet un rfüllt SII das kommende Gottesreich und ist
selbst der ‘Erstlıing dieses Reiches S1e ist somıi1t HTG den Glauben dıe abe (jottes
un: HIC das ırken des eılıgen (je1istes inmıtten der Menschheıt und für dıiese das
Zeichen der Gegenwart Christ1, dıe Verheißung un Erwartung der ülle, dıe In ıhm
wohnt (vgl Kol 119 Eph en Als unvollkommener, aber doch wirklıcher JIräger
des Geheimnisses CHhrIStEn In dem alle Dınge zusammengefasst werden, ist S1€e schon
jetzt katholisch.”®“ Dıe hıer angestrebte qualıitative Katholıizıtät 1ST jene
eschatologische Erfüllung, da der dreifaltıge (jott s In en ist In der Kırche ze1igt
sıch diese Erfüllung wirksam.

I)ann fınden W IT eıne sehr schöne Formulierung ZU esen der Katholızıtät der
Kırche: ;(Da SE auf das gegründet Ist, W dsS$ S1e empfangen hat und noch empfängt, und
ausgerıichtet ist auf dıe letzte Erfüllung des erwarteten eıls, ist dıe Kırche dazu
aufgerufen, Jag für Tag hre Katholı1zıtät verwirklıchen. S1e soll nıcht 1: olfIfen
se1n In iıhrer Verkündıgung ohne Ansehen der Person, der asse, der Klasse oder der
Kultur, sondern auch für alle ‘bewohnbar sEe1N, für alle e1in “Zuhause‘’ se1n, ındem S1€ In
ihren Strukturen un In iıhrem en dıe Mannigfaltigkeıt der Gelistesgaben, dıe

1e€ der VO Christus erlösten Menschheit sıchtbar macht S1e ist en
Völkern hıs Aalls Ende der Welt gesandt; SI ist dazu aufgerufen, In en menschlıchen
Sıtuationen jeder Stunde der Geschichte gegenwärtıg se1n und 1mM Namen des
ern en für alle SeIN. S1e hat als atholıische Kırche dıe Vollmacht erhalten, alle
FElemente der evangelıschen Botschaft ZU USdTrTuC bringen, und bemüht sıch
unentweg(L, 1m Glauben den unermesslıchen Reichtum des Geheimnisses Christı

53erfassen. ıh: verkündigen un für iıhr en fruchtbar werden lassen.
Chriıstus ist mıt der Kırche und dıe Kırche mıt Christus verbunden, das macht dıe

Katholizıtät AU!  S “Wo immer Jesus Christus Ist da ist dıe Katholische Kırche (vgl. lgn
Sm 8:2) SO wırd der Herr also dort gegenwärt1g, eıne Gemeinschaft VO

Gläubigen, dıe Urc dıe aııne gezZzeICcHNEL un ıhm verpflichtet sınd un sıch ıIn
seinem Namen versammelt aben. se1in Wort hören und CS aufnehmen, indem S16 frel

S} Adıs-Abeba-Bericht (1971) Anhang ILL, Teiıl (Katholizıtät und Apostolizität), a.a.Q., 639
S Ebd
82 Ebd
83 Adıis-Abeba-Bericht (1971). Anhang 11L1, Teıl (Katholizität und Apostolizität), Aa 639f.
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dem iırken se1INes (je1listes tolgen, das Abendmahl mı1ıteinander felern un 1mM
Bekenntnis ihres aubens, In der Danksagung, 1mM und In brüderlicher
Gemennschaft beharren (vgl Apg 42)? Dıe hler beschrıiebene Katholı1zıtät bıldet
eıne “eccles1a ab A ber” D iıhrem HETn der In iıhr herrscht, steht a1sSO dıe
Oftsegemeinde, dıe In der Gemennschaft der eılıgen seIıt be] dem Gerechten DIS ZU
Letzten der Erwählten dıe Dıener Chriıstı versammelt ist, In Gemeinschaft mıt der
Kırche ST Zeıten un er (JIrte und SI ist e1in wahrer USUdTUC der Katholıschen
Kırche Als Teıl eliner unıversalen ‘ko1non1a’ sınd dıe Urtgemeinden dazu aufgerufen,
sıch gegenseılt1g unterstützen un gemelInsam andeln 7ABE me des Herrn.  2265

Das Dokument g1bt Hınwelse afür, dıiese Katholızıtät bewahren und
schützen: “ Je mehr sSıch dıe Kırche der a be Chrıstı bewusst ISst. mehr wırd SI
auftf der Hut seInN VOT allem, W dsS dıiese a hbe verleugnen könnte. DIe abe Chriıst1ı kann
auftf mancherle1 Weise verleugnet werden. DIe gebräuchlichste orm der Verleugnung
Ist dıe Verfälschung des EKvangelıums He alsche Lehren. Aus diıesem TUn ist dıe
Kırche katholisch, WECNN S1€e€ orthodox iS'[.”86 Hıer wırd das rechtgläubige
Kırchenverständnis als qualıitativ-katholisch bezeichnet.

DıIe Verleugnung der Katholıizıtät (S} aC ‘A be da dıe anrneı des
Evangelıums nıcht 11UTr spekulatıver Natur ISt, oder Lehrmater1al darstellt. kann S1e
auch 1Im Leben der Christen auf mancherle1 andere Weise verleugnet werden. Hıer
sollen 1UTr vier Möglıchkeiten erwähnt werden. Dıe esteht darın, dass Ian der
Arroganz alscher Endgültigkeit nachgı1bt. welche der Besıtz VOa suggerIiert, SCe1
CS, indem INan dıe Miıttel der polıtıschen AC anwendet, SeI CS, indem INla sıch den
Mächten dıiıeser Welt anpasst oder unterwiırft, dass dıe Kırche sıch VOIl den Armen
entfernt un dıe CNATrıstlıche Brüderlichkeit sıch qauf dıe Angehörıgen der gleichen
Rasse, Natıon. Kultur oder Klasse beschränkt.”®”

DıIıe zweıte Verleugnung der Katholızıtät Cı Parteiung: &DE zweıte versucht, dıe
Bıldung VO  — Sekten oder Partelıen innerhalb der Kırche rechtfertigen. Dıe drıtte (SC
Verleugnung) dazu, dass Ian sıch der Katholizıtät seiliner eigenen Konfess1on
brüstet un dıe anderen verachtet. Be1l der vierten dagegen lässt INan sıch VOoO den dıie
Kırche angreiıfenden zeıtgenöÖssischen Ideologıien verführen un mIissbraucht damıt
den Begrıff atAol1ısc un rühmt sıch der TOleranz. dıe letztlich 11UT eine uflösung
der chrıstlichen Identıtät ist Dıe Katholizıtät der Kırche darf nıcht dıe Bındung der
Kırche Jesus Chrıstus verleugnen, In dem alleın das eıl für alle Menschen lıegtApeg 4.12), und dıe erwähnten Formen der Verleugnung können 11UT vermı1eden
werden HTrec einen ständıg erneuVerten (Gehorsam gegenüber dem Hertn, dessen 16
se1n olk für alle menschlichen Situationen en seIN lässt und dessen anrneı CS ıhm
erlaubt, se1ine Ident1ıtät un se1lne Kontinuliltät über alle Zeiten: alle (JIrte und alle

ÖSGegebenheiten hıinweg verwırklıchen.

E Römisch-katholische Kırche un Koptisch-orthodoxe Kırche

85 Ebd
84 Adıs-Abeba-Bericht (1971). Anhang ILL, Teıl (Katholizität und Apostolizität), Aa 640.
X6 Ebd
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er (Gemeimsame Bericht des TeiIitTens der (GGemeinsamen Kommiss1ıon der
Römisch-katholischen Kırche und der Koptisch-Orthodoxen Kırche (Kairo der
“K a iro-Bericht”®” behandelt In Nr Fragen der Ekklesiologie, auch dıe rage der
Katholıizıtät der Kırche mıt iıhren Schwierigkeıiten:

ur dıie Orthodoxen ist dıe Kırche Chrastı dıe e1ne, un1iversale, katholische und
apostolische Kırche. S1e ist 1eselDe überall und en Zeıten. DıIe Kırche VO

Alexandrıen ist dıe unıversale (katholische) Kırche In Alexandrıen Wenn dıe Kırche
‘“Ortskırche’ genannt wırd, bedeutet dıes dıe eine, unıversale Kırche mıt al ıhren
Merkmalen, mıt en Reichtümern Chriıstı und des eılıgen Geialstes, insofern S1e
einem bestimmten Orte wırksam ist:i ist gleich, ob SI dıe (jestalt elner DIiözese
hat, der e1in Bischof vorsteht, oder dıe eıner Anzahl VO D1iözesen innerhalb elınes oder
mehrerer Länder Leıtung eiıner eılıgen Synode mıt dem Patrıarchen der

Spıtze. S1e kann mıt Autorı1ıtät In Glaubensfiragen sprechen, und ZWarTl mıt der
Autorität ChrIisti. dıe der Kırche gegeben ist ZUT Verkündıigung des Evangelıums, ZUT

Ausbreıitung des aubens un Z ıtung des Volkes (jottes. S1e kann auf TUnNn: der
dıe MI dıe Generationen 1INduUurceılıgen chrıft und der Tradıtıon,

590weıltergegeben WIrd, verbın  ıch sprechen un entscheıiden.
aTAaus 01g für dıe koptische Theologıie: Dıe Oberste Schiedsinstanz iıst eın

ökumenisches Konzıil: s bedarf keıner obersten Verwaltungsbehörde ZUiT: Leıtung er
Kırchen der Christenheıt. Im Klartext el d1ıes, dass dıe Katholıizıtät der Kırche nıcht
HEG ein unıverselles Amt sıchtbar ausgedrückt werden 111 USS Denn CS gılt “ ae
Kırche ist nıcht darauf angewlesen, sıch irgendeinem anderen Bıschof unterzuordnen,

qls ob diıeser Bıschof dıe Vollmacht innehätte, als der einz1ge precher Chriastiı und
der unıversalen Kırche aufzutreten.  »Il Andererseıts gilt “Dı1e römisch-katholische Seıte
legt ebenfalls größten Wert auf dıe wesentliche Bedeutung, dıe innerhalb der Kırche
Chriastı der Ortskırche. der den Biıischof versammelten (Gjemeılnde der
Gläubigen, auch der e1  ICN zukommt, der Zusammenfassung eıner e1 VO

Ortskırchen eıner Einheit, der e1n Patrıarch oder SON. eın Bıschof vorsteht. Dı1e
un1iversale Kırche esteht AUS un ın den Ortskırchen Darüber hınaus glaubt S16; dass
innerhalb der Kırche In Übereinstimmung mıt dem ıllen Chrastı eın Amt der
unıversalen Eınheıt besteht. das der Geme1inschaft zwıschen den Ortskırchen dıent:;:
dieses Amt sıeht dıe Römisch-Katholische Kırche verwirklıicht 1m Amt des 1SCHNOLTIS
VO Rom  »92 Unermü  ıch, tellen W ITr test; welsen dıe orthodoxen Kırchen auf dıe
qualitative Katholıizıtät hın, dıe für dıe Gesamtkirche nıcht monokephal, papa
ausgedrückt werden 11MUuss

Anglıkanısche Kırche un: Römisch-katholische Kırche

a) Dıe “Venedigerklärung”

DıIe (jemelınsame Erklärung D: rage der kırc  I6Hen Autorıtät ihrer atur,
iıhrer Praxıs und iıhrer Konsequenzen der Anglikanısch/Römischen Internatıiıonalen
Kommiss1ıon ARCIC) Venedig 1976, dıe bekannte Venedig-Erklärung 1976 Autorıtät

&o Vgl 2 ©B 5375472
Kairo-Bericht (1975) 5: a.a.OQ., 53n
Ebd

Y Kaıro-Bericht (1975) 5 Aa 538f1.
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ıIn der Kırche I9’% spricht über den Prıimat un das Vatıkanısche Konzıl m ıt dem
rgebnı1s, dıe Geme1inscha mıt dem Prımat dıene der Sıcherung der Katholıizıtät einer
jeden Ortskırche und @1 eın Zeichen er Kırchen Damıt wırd gesagtl, dıe
Katholızıtät der Kırche und dıe damıt implızıerte (Gemeninschaft VO  — Ortskıirchen habe
eıne dieser Katholizıtät dıenende Sıchtbarkei notwendig. Man fasst dıe Dıskuss1ion
über den Prımat “ A ber der Prımat bedeutet, recht verstanden, dass der
Bıschof VO  - Rom eıne Leitungsfunktion wahrnımmt, dıe Ireue er Kırchen
Christus un zuelnander erhalten und Ördern (Gemeinschaft mıt iıhm soll eiıne
Sıcherung der Katholıizıtät einer jeden Ortskırche se1in un e1in Zeichen der
Gemeiinschaft er Kırchen

Dıe Ortskırche, dıe nıcht mıt anderen Ortskırchen verbunden Ist, INUSS sıch VOIL

Isolatıon und SC  16  iıch VOIL verflachendem (Glauben schützen.” Damıt wehrt das eıner
Katholızıtät vorstehende unıverselle Amt der Verflachung des auDens der
verschlıedenen Ortskırchen und dıent der qualıitatıven Katholıizıtät. Dı1e Katholische

bedarf also iıhrer usdrücklichkeıt w ıllen e1INes sıchtbaren un1ıversellen
katholıschen Amtes

Dublin-Erklärung

DıIıe (jemeınsame Erklärung der 7 weıten Anglikanisch/Römisch-Katholischen
Internatıiıonalen Komm1Sss1on, Dublın 1990 “1Ie Kırche als Gemeinschaft  »96 behandelt
In den Nr 34 4 dıe Katholızıtät der Kırche.

chn den Glaubensbekenntnissen hat dıe Kırche iıhre Katholizıtät bekannt °Ich
glaube dıe heıilıge katholische Kırche.‘ SI1ıe erhält dıesen 1E AaUS der Tatsache,
dass 1 ihrem Wesen nach über dıe Welt ausgebreıtet se1ın Ssoll, VO  — einem Ende
der Erde bıs ZABR anderen, VOI einem Zeıtalter Z nächsten. DIe Kırche ist auch
deshalb katholısch, we1l ıhre Sendung darın besteht, allumfassend und ohne
Auslassung al das lehren. W as VO (jott für das e1l und dıe Vollendung der
Menschheıit geOIIeN DAr worden ist:; und ebenso, weıl 6S iıhre erufung ist, In der eınen
eucharıstischen Gemennschaft Männer und Frauen jeder asse, Kultur un jedes
soz1alen tandes In jeder (jeneratıiıon vereınen. Weıl dıe Kırche dıe Frucht des
Wırkens (hrastı Kreuz ist: das alle trennenden an ZerStor und en un
Heıden einem eılıgen Oolk emacht hat, un CT alle /ugang dem eiınen atfer
IC den einen Ge1lst vgl Eph „14-18) aben, ist S1€e katholisch.”?/ DıI1e quantıtatıve
Katholızıtät verwelst auf eıne qualıitative Katholıizıtät, dıe In der chrıstologisch
zentriıerten He1ilsökonomi1e ansıchtig WIrd.

DıIe soter10logısche Bedeutung der Katholı1izıtät drückt Dokument AU:  N “Il'l
dem GeheimnIıs se1nes Wıllens beabsıichtigt Gott, dass dıe Kırche ın Christus Jesus dıe
Neu-Schöpfung en Reichtums menschlıcher Verschiedenheit sel, den dıe un:
paltung un Streıit verdreht hat vgl Eph ‚9-1 In dem Maß, ıIn dem diese Neu-
Schöpfung ıIn iıhrem Leben authentisch aufgeze1igt wırd, ist dıe Kırche eın Zeichen der

43 Vgl Aa 159-17/0.
d Venedigerklärung (14976) Autorı1ıtät In der Kırche 1 IZ A a©. 164

Vgl Venedigerklärung (1976) Autorıtät In der Kırche L, ES: a.a.Q., 165.
46 Vegl. Harding eyer ( Hgg.) Dokumente (1992) 251-373
U'/ Internationale Komm 1ISS10N 199() “Dı1e Kırche alsZweite Anglıkanısch/Römisch-Katholische
Gemennschaf 27 34, 2.3.0.. 3623
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oflfnung für elıne gespaltene Welt, dıe sıch nach Frieden und Eıntracht sehnt DıIie
na und das Evangelıum (jottes sınd CS, dıe dıe MENSC  16 Verschiıedenheit
zusammen({Tühren, ohne SIEe ersticken oder zerstOren; dıe Katholı1zıtät der Kırche
drückt dıe JeETEe der Weısheiıt des Schöpfers AU:  N DıIe Menschen sınd VO (jott In selner
16 m ıt olcher Verschiıedenheit geschafifen worden, damıt S1e jener 16
teilnehmen können, indem O1 mıteinander das teılen, Was S1e. en un Was S1Ee SInd.

595und sıch In ihrer gegenselt1gen Gemeninschaft bereıichern.

C) Autorıtät In der Kırche 111[

DıIe (jemelınsame Erklärung der Anglıkanısch/Römischen Internatıonalen
Kommis1on ARCIC) VO September 1998 über “Dı1e abe der AHNTOFItEÄT: Autorı1ität
In der Kırche L1 wurde ZUT welılteren Dıiskussion veröffentlıc un bestimmt

100“Katholızıtät als das °‘Amen der Kırche.
Für dıe Kırche als Geme1ninschaft In apostolıischer Überlieferung 1LL1LUSS diese

Überlieferung VO (jeneratıon (jeneratıon gehen (diachron), S1e 11USS5 aber auch
innerhalb der gleichen Leeıt en COrten dıe gleiche se1In (synchron). Das ist für dıe
Katholızıtät der Kırche entscheıdend. Katholizıtät ist hıer also e1n eher quantıtatıver
Beoritt AB Charakterıst1ik VO JIradıtıon, aber zugle1ic auch e1iIn Rezeptionsbegriıff.
DIe 1m eılıgen (je1lst 1m (jedächtnıs der Kırche bewahrte aNrAe INUuSs

101weıtergegeben un zugle1ic auch immer NECU aufgenommen werden.

Urc dıe vielfältige Verkündiıgung kommt CGS ABHR vielgestaltıgen usdrücklichkeli
des In Jesus offenbarten Evangelıums. DIe wahre (Gemeninschaft der Kırchen esteht be1l
all dieser 1eINeT In der Übereinstimmung mıt dem Evangelıum, das Jesus verkündet
hat “Denn diese 16 der Iradıtıiıonen ist ja dıe praktısche Bekundung der
Katholızıtät un Ist vielmehr eiıne Bestätigung der Tra der Überlieferung und steht
keineswegs 1m Wıderspruch ıhr (Jott hat dıe 16 den Menschen
gescha{ffen, und s{ erfordern dıe Ireue und Identıtät der Kırche nıcht Un1ıformität VO
Ausdrucksform und Formulıerung auf en Ebenen und In en Sıtuationen, sondern
eher katholische 1e innerhalb der Eınheıt der (jemel1nschaft. Dı1e der
Tradıtionen Ist elıne lebendige Quelle für eıne versöhnte Menschheit ”1°

Und auf dem Weg einem qualıitatıven Begriıff VO Katholıizıtät: Das Oolk (jottes
Ist als (jJanzes J räger der lebendigen Überlieferung, das olk hat dıe
Botschaft erkennen, aktualısıeren und weıterzugeben. Darın und In en
1edern des aNzZCNH Volkes (jottes wırkt der Heılıge Geilst. dıe egabung der einzelnen
ZU er nutzend. ESs entsteht e1in lebendiger Austausch zwıschen allen, den
Bıschöfen, Priıestern und den Lalen, zwıschen den T’heologen un der gültigen
Tradıtion etc.  105 hne dass Dokument dıes hlıer ausdrücklıich SagtT, ist doch der

0S Ebd.
Y Text: Harding eyer ( Hgg.) Dokumente {11 (2003) 263-289
100 Autoriıtät IL, 26-31. aa O:, DD
101 Vegl. Autorıtät L 26, Aa (2003) 2F3
102 Autorıtät H: Zr ebı  -
103 Vgl. Autorıtät $} 28, eh  f
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Begriff der Katholıizıtät hıer als jener Begri1ff gedeutet, der VO eılıgen (je1ist her dıe
Eıinheıt In der 1e11NeT kann. Katholı1zıtät sagt aber damıt auch, dass dıe
Verschiedenheit auf elıner anderen ene 1eg als dıe Eıinheit der Botschaft Dıe
Eıinheıit der Botschaft, en W ITr gesehen, 16g In Christus begründet, dıe 1eINnel In
der vielalt ıen In der Schöpfung und 1mM Menschseıin begründeten Weıise VO  >

Rezeptıon. Der Begrıff der Katholızıtät charakterısıiert dıe Tätıigkeıt des eılıgen
(je1listes als Bewahrung der anrneı In C ATfISTUS: Katholı1zıtät bedeutet Aufzeigen des
Reıichtums dieser anrneı In den verschlıedenen Weılsen VO  — Rezeption und Tradıtıon.
er Heılıge (je1ist verbiıindet Christus und se1ine Botschaft mıt dem persönlıchen
(Glauben und dessen gemeıinschaftlıcher Rechenschaft der eiınzelnen.

Auf einer t1eferen eNe bestätigt das Dokument dıe heilsökonomiısch
verstehende Katholı1izıtät. em Chrısten kommt eın SENSUS ıdel1ium  27 E den INa  '

hıer als “geIstliches Unterscheidungsvermögen” bezeıichnet, eıne INn ; “dıe UrLc
das Beten un: 1 eben In der (Gemeıninschaft als LreueSs 7€l der Kırche entsteht”. 1° Über
den SENSUS 1del1um  29 des einzelnen bıldet sıch der SENSUS ıdel1um  27 aller, wodurch dıe
Kırche als Chrıstus treu bleibt SO wırken alle In ihrem lebendigen CGedächtniıs

dem eınen Amt der “”EpISKODeE* mıt und wachen “über das lebendige Gedächtnis
der Kırche”. Das Amen des einzelnen Gläubigen ist In das Amen der

105Kırche eingebunden.

Da das Amt der pıskope VO dem Amt des Sensus 1del1um der (Gesamtkırche
nıcht werden darf und kann, kommt In ıhm eIH116 der Gedächtnischarakter
des iNLes un der SaNzZCH Kırche ZU USdAdTuUuC “LJas Charısma und dıe Funktion
VO pıskope sınd auf besondere Weılse mıt dem Amt des (Gjedächtnisses verbunden,
das dıe Kırche beständıg In der olinung UTrc dieses Amt erhält der
Heılıge (je1lst der Kırche e1in lebendiges (Gedächtniıs dessen, W d (jott getlan un
geoIfen bar hat, und nährt ihre oflfnung auf das, W as (jott noch i{un W 1Ird, alle
inge In Chrıistus eınen. Auf diese Weı1se wırd der elıne Glaube nıcht 11UT VOIN

(jeneratıiıon Generatı1ıon, sondern auch V Ol (r (Jrt weıtergegeben un gelebt.
Dıieses A mmt üben der Bıschof oder auch geweılhte Personen unter der UISIE des
1SCHNOIS Aa US, WECNN S1€e das Wort (jottes verkünden, Sakramente spenden un iıhre

‚106Aufgabe 1mM Leıtungsamt für das Geme1imwohl wahrnehmen.
Damıt sınd WIT wıeder dort angekommen, Dokument VO  =, der

Katholıizıtät Spricht: Katholizıtät ist das VO eılıgen Ge1lst gewiıirkte synchrone un
dıachrone Amen der SalNZech Kırche auf dıie Botschaft un das Ere1gn1s Jesus Christus.
Als Katholıizıtät Wırksamkeıiıt desRezeptionsbegriff besagt eılıgen GEISTES.
Verbindung zwıschen dem eınen Chrıistus und den vielen (Glaubenden ZUT eiınen Kırche.
Katholızıtät iıst eiıne Kurzform afür, dass In der Kırche Amt un Charısma, pıskope
un SCHIISUS ıdelı1um. SCIHSUS 1del1um des einzelnen und der der SaNzZCh Kırche nıcht
auselinander fallen können. Katholı1zıtät W ird, wei1l Eınheıt un Verschiedenheit nıcht
auf gleicher CS lıegen, einem Grundbegriı1ff und (Ggrundmodell VO

dıfferenziertem Konsens.
Das Dokument nımmt 1mM 16 auf den dıfferenzıerten Konsens der

Ernsthaftigkeıit VON Katholızıtät als Bekenntnisausdruck nıchts Gewıicht 1elimenr
betont CS “Wenn CATISEHICHE Geme1jinschaften aber nıcht vollerIn wirklıcher,
()4 Vgl Autorıtät ILL, 29, eb  Q,
105 Vgl Autoriıtät E: 2 a.a.Q., DG
J6 Autorıtät 11L  9 30, a.a.©:;: DE
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(Gemennschaft zuelınander SteheN: dann siınd S1€e€ aufgefordert, ın der Jeweıls anderen
(Gemeninschaft Elemente der apostolıschen Überlieferung anzuerkennen, dıe S1€e
vielleicht qaußer cht gelassen, VELITSCSSCH oder noch nıcht vollständıe verstanden en
olglıc muUuUusSsen S1e diese FElemente annehmen oder sıch aufs Neue aneıgnen un erneut

5107dıe Weılsen ihrer getrennten Schriftauslegung überdenken

Zusammenfassung

ESs bestätigt sıch der umfassende Eınfluss des vollen Begri1ffes qualıifizierter
Katholıizıtät, W 1€e ıhn dıe Osttheologı1e entwiıckelte und VO den Kırchenvätern her
bewahrte. (jJemäss den Kırchenvätern Ist dıie Katholizıtät der Kırche nıcht eine
aäußerlich-beliebige irklichkeit. sondern trıfft ihren göttlıchen rSsprung, aber auch
das eıl GT Menschen. er Ist dıe Katholıizıtät VO  e Gjott her un VO Menschen
her betrachten Congar). Unsere (westlichen) Konsensdokumente Ssınd auf dem
gleichen Weg 1nes auf. Für dıe Orthodox1e <x1bt CS auch dıe negatıve Katholıizıtät
der ünde, des a0s Diese 16 spıelt 1mM Wesen kaum eıne oder keıne

Vom atier als dem chöpfer her w ıll (Gjott eiıne vollendete Welt: dıe Zeıt der
Geschichte ist eiıne eıt des freiıen Wollens der Menschen, möglichen Scheıiterns des
Planes ottes und er dıe Sendung se1nes Sohnes, den Bund durchzuhalten

‘En Menschwerdung (hypostatische Union) ist Christus das PrinZzıp des
un1ıversellen Heıles Lösepreı1s für dıe Sünden un konkretes Durc  en des
Bundes: aber nıcht 11UT das, sondern auch Erreichen des SchöpfungszIieles, des
Bundesz1eles und Vollendung der Schöpfung ıIn der Vollendung des Bundes
Übernatürlich ankommende na und Sehnsucht des Kosmos nach se1ıner Vollendung
Sınd nıcht TENNEN In un Uure Chriıstus hat sıch (jott verpflichtet, der
Menschheıit das eı1l ermöglıchen, we1l In Chriıstus dıe der Gottheıit
wohnt er ist auch das Prieste rLum Chriıstı umfassend. Das wırd verwirklıcht In
den einzelnen Gläubigen (kephale), dann aber auch kosmisch (pleroma): ann dıe
Welt wıeder eiıne Welt des aters werden. Chrıiıstus ist das aup und das Fundament
der Katholıizıtät der Kırche.

Der Heılıge (Gje1lst ist dıe dıe Kırche und damıt auch hre Katholıizıtät belebende
( wln Er bewirkt das Werk (hriıstı VO innen her und bedeutet ihren Reıichtum.
Vom eılıgen Ge1ist her ist dıe Katholızıtät HT den eılıgen Ge1lst mehr als dıe
unbegrenzte Ausdehnung eıner mon1ıstischen Eıinheıt Q12 nımmt auf dem Weg elıner
Commun10 dıe Früchte der Pluralıtät VO Personen auf. UTC den eılıgen Ge1st trıfft
dıe VO stammende Quelle der Katholıizıtät miıt ihrer VO oben kommenden
Quelle und verein1gt sıch In ıhr Congar).

0/ Autori1ıtät 111 31 ehı  M
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DıIe Katholıizıtät der Kırche wırd auch 3Ba den Reichtum der vielgestaltıgen
menschlıchen Natur bestimmt. Der einzelne nımmt diesem un1ıversellen Reichtum
1U IHS Austausch teil. der nıcht mechanısch geschıeht, sondern als Gemeinschafit,
als Commun10o. SO realısıiert dıe Kırche ihre reiche Katholizıtät iın elıner inn1ıgen
Commun10 ihrer Mitgliıeder und erreicht dıe des Bundesle1bes In einem
kosmischen un ıIn einem geschichtlichen Sinn. Kosmisch deshalb, we1ıl der
OSMOS In jedem Menschen aufsteigt (je1lst und Freiheıit und Person und (je1lst
und Freıiheıt un Person auch m ıt dem KOosmos verbindet: geschichtlich 1st diese
Katholizıtät VOI CMn deshalb. we1l S1e ständıg WIrd. So wırd eutlıc W 1€e€ unmöglıc
CS Ist, dıe Katholizıtät 1U das knüpfen, W das VOINN A4aUSSCII un: VO oben
herangetragen wurde. Chrastus vollendet dıe Kırche. a ber CI wırd auch vollendet
Qualıitative Katholızıtät zeıit1gt sıch In quantıtatıver Katholıizıtät d Uus, quantıtatıve
Katholıizıtät we1lst auf dıe qualitative zurück. DıIie Theologıe der Ostkirche ist 1mM
ökumenıschen Gespräch des estens wırksam und gestaltend gegenwärt1g. Deutlicher
musste 1mM ökumenischen Dıalog dıe soteri10logısche Dimens1on der Katholızıtät

werden. I1ST immer auch Minderung derherausgearbeıtet DDenn Irennung
Heilsfunktion der Kırche.


